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keinen Anſpruch auf 


Gite Grundlage in der Politik — eine 
Vorbedingung für die Exiſtenz des Staates. 


— „lie sie dzieci bawieie! ... 
Die Natur ſträubt ſich dagegen, wenn ein minderwerti⸗ 


konnte ... Genau, — wie heutzutage 

Als die Gottorper und ihr deutſches Gefolge in dem 
opulenten ſlawiſchen Kangan, Rußland, der Tugenden ihrer 
tüchtigen Vorfahren verluſtig gegangen ſind 
und total verrußten (ab 1881), da änderte ſich allmählich 
das Bild in Bezug auf das natürliche Verhältnis der oben 
geſtellten Machthaber Rußlands und der ihnen vom Schicksal 
unterworfenen Völker Polens, Finnlands, des Baltenlandes uſw. 
Dasſelbe, was noch geſtern ein Ausfluß der wirklichen Gerechtig⸗ 
keit geweſen iſt, wurde ſofort zur Unnatürlichkeit. Denn, wie 
geſagt, die Natur kann es nie lange dulden, daß der moraliſch 
Minderwertigere über den ihm ſittlich Ueberlegenen ſtehe. 
Genau in derſelben wunderbaren Weiſe, wie einſt das 
Schlachtzizenreich, ſo zerſtöberte über Nacht das ſcheinbar ſo 
müchtige Zarenreich. Denn es wollte in ſeiner Verſtocktheit 
auf die Zeichen am Himmel keine acht geben. Der 
verblendete Ruſſifikator und fein Tſchinownik war eben 
gar nicht imſtande einzuſehen, daß die Sympa⸗ 
thieen der ziviliſierten Menſchheit, die einem Alexander 
dem I. und Alexander II. ſo viele Reiche und Völker unter⸗ 


bildeter Emporkömmling über Leute, die ihm an Geſinnung 
und Geiſt überlegen ſind, Gewalt erreicht. Mit Recht iſt 
daher die Literatur eines jeden ſittlichen Volkes mit Proteſten 
gegen die Unnatürlichkeit ſolcher ſozialen, politiſchen und wirt⸗ 
ſchaſtlichen Verhältniſſe erfüllt, unter dener z. B. ein reich⸗ 
gewordener Schweinehändler den Mäzen ſpielen kann, oder 


ſchaft ſchaltet, oder ein brutaler Mann in ſittlich ungleicher 
Ehe über eine feinfühlende Gemahlin zu verfügen hat. Die 
Sympathie der Menſchheit hat zu allen Zeiten auf die Seite 
des moraliſch höher Stehenden, keinesfalls aber auf die 
Seite des Mächtigeren ſich geſtellt, — ind wenn dabei auch 
die ſonſt von ihr als heilig angeſehenen Vorrechte des Be⸗ 
ſitzes, der Regierungsgewalt oder des Egeſtandes in Brüche 
gehen ſollten. Die vom Publikum einſtimmig beklatſchten 
Helden eines Shakeſpeares, Schillers oder Tolſtojs ſind — 
ſeltſamerweiſe — vom Standpunktt des Staatsrechts, des 
Kirchenrechts und auch der engen Moral, eigentlich nur 
Verbrecher. Ehebruch, Aufruht ja Banditentum (Karl 
Moor!) und Mord, alfo eigentlich die ſcheußlichſten Miſſe⸗ 
taten, — das find Kennzeichen, die ihnen anhaften. Der 
Dichter verheimlicht pice Umſtand niemals und ſchildert 
ſie der Welt in natürlicher Weiſe; er unterſtreicht ſogar den 
Umſtand, daß ſeine a von den Vertretern jo mancher 


Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Braun wurde mit 221 
von 435 gültigen Stimmen zum preußiſchen Miniſterpräſidenten 
gewählt. 

Es wurden im ganzen 441 Stimmzettel abgegeben, 6 unbe- 
ſchriebene 1 ungültiger. Die Mehrheit betrug alſo von den 
übrigen 435 Stimmen 218. Abg. Braun erhielt 221 Stimmen, 
sr 255 wurde mit lebhaftem Beifall links und im Zentrum 
egrüßt. 


Leben. Die Welt lacht den armen „betrogenen“ Mummel⸗ . Ils Herriot im Sommer des bork eg 

N 3 enen Ae Gerriot im Sommer beb vorigen dayres nad) Poincače mr 

reis aus und lächelt der junger „betrügeriſchen“ Chefr antes an pes 8 ior Per 9 ee Dae’ Da ee nl 
ge Friedensliebe, jenem Willen zur 


; genus Worte finden, um fein 

Völferverföhnung, feinem Wunſche 
Europas Ausdruck zu verleihen. ` 

Er beglückte Europa mit zahlloſen Reden über das Glück der 
Völter und über das Glück, das Frankreich, an der Spitze der Zivi⸗ 
15 77 marſchierend, unter ſeinem Szepter jetzt der Welt bereiten 
würde. 

Solcher Ideen voll, fuhr er nach England und beſprach dort 
mit Mac Donald die Richtlinien der großen europäiſchen Politik. 
Die Londoner Beſchlüſſe wurden gefaßt, und man durfte nun eine 
friedliche Zuſammenarbeit Englands und Frankreichs mit Deutſch⸗ 
land erwarten. i 

In Genf wurde dann diefe gen, e Politik abermals unter die 
Beleuchtung großer ee eiſtungen geſtellt, und Gutgläu⸗ 
bige erwarteten jetzt den ba digen gänzlichen Frieden auf Erden. 

Inzwiſchen wurde Herriot krank, und ſeine Politik ging immer 
krummere Zickzackwege. „Das einzige, was an ihm noch gerade 
liegt, das iſt Fin krankes Bein, das er nicht beugen darf.“ So 
ſchrieb damals Theodor Wolf im „B. T.“ i 

Dieſer Herrint. von vorgeſtern hielt nun geſtern — d. h. vor 
zwei Tagen —, wie wir bereits berichteten, in der Pariſer Kam⸗ 
mer eine ſo fulminante Rede, daß ſelbſt ſein großer Meiſter 
in dieſer Art, Herr Poincaré, erklärte, er habe es ſelbſt auch nicht 
beſſer machen können. i 

_ @erriot hat eine fer ſtarke Fauſt über den Rhein gemacht, 
die nicht nur gang Europa, ſondern die ganze Welt in Staunen 
verſetzte, und die dem franzöſiſchen Franken nicht ſehr günſtig 


ſein wird. 
| Und Herriot ſprach: 

In pa geſtrigen großen außenpolitiſchen Kammerrede er⸗ 
innerte der Mimiſterpräſident Herriot daran, daß der Entwurf 
eines Abkommens beſtehe, nach dem eine Verletzung des Verſailler 
Vertrages durch Deutſchland als ein Akt der Feindſeligkeit be- 
ae werden würde, und daß die Vereinigten Staaten mit 
Großbritannien fih berpflichtet hätten, Frankreich zu Hilfe zu 
eilen. Das war die Grundlage eines Garantiepaktes, den ich 
verſucht habe, in Genf wieder aufleben zu laſſen. 

Das Regime der Rheinbeſetzung iſt von Frankreich nur unter 
der Bedingung übernommen worden, daß England und die Ver⸗ 
einigten Staaten im Falle eines Angriffs eingreifen. Ich, der 
ich die Unterſchrift Frankreichs reſpektieren wollte, ich, der kriti⸗ 
fiert wurde, als ich in der Ruhrfrage die Unterſchrift der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung refpeftierte, ich habe das Recht, unſeren Alliier⸗ 
ten zu fagen, wenn ich die letzte Verſchanzung (refranchement) 
der Sicherheit verteidige: erinnert Euch an die tragiſchen Um- 


nach den Wiederaufbau 


Rebellen; — die 
verkehrt geworden zu f 
ein jeder Philiſter und fein Idol, der geſtrenge Herr Staats⸗ 


das ſtrafende Beil au ſtecken. 


ihnen alle Rechte „aus Staatserhaltungsrückſichten“ ta 6 7 
vay j À A iii; tände, denen wir uns gegenübergeſtellt ſahen, als wir di iegs⸗ 
verweigert. Der Pole alter Zeiten, ſittlich der direkte Vorfahre Be, vornahmen, erinnert Euch daten, daß ne ac 


Zentimeter von Eurem Herzen entfernt war. Verſuchen wir, 
dieſen Dolch von was fernzuhalten. Frankreich wird immer loyal 
bleiben; wenn mein Land bedroht iſt, habe ich das Recht, der ich 


unſerer heutigen Endezzia⸗Herren, konnte auch freilich niemals 
ſelber einſehen, wie tief er ſittlich und jomit auch politiſch 
ſtand. Aber die game europäiſche Welt hat dieſes um jo 
klarer eingeſehen. Da kam der ſtürmiſche Tag des Scharf⸗ 
gerichts. Das unnatürliche Verhältnis, wo der Unwürdige 
über dem Würdigeren ſtand, verſchwand über Nacht, wie durch 
ein Wunder . .. Der Polenſtaat it mit einemmal von 
der Karte Europas für über 100 Jahre verſchwunden, ohne 
daß ein Hahn danach kräht: ). Wer die Memoiren 


) Anm. Kosciuſzklos Verſuch, Me Selbſtändigkeit des dritt⸗ 
größten Reiches in Europa (1795) zu retten, ſcheiterte bekanntlich 
daran daß 90 v. H. der Bevölkerung mit Freuden die Armeen 
der drei benachbarten Monarchen begrüßte. wenige 


mit die Verträge loyal ausgeführt werden. 

Herriot kommt dann auf die angeblichen deutſchen Verfeh⸗ 
lungen zu ſprechen. Er ſpricht zunächſt von der Ausbildung 
junger Rekruten und Reſerviſten und ſagt weiter, ein deutſches 
demokratiſches Blatt habe erklärt, daß auch die Studenten mili- 
täriſch ausgebildet würden. Andere ähnliche Tatſachen ſeien feſt⸗ 
geſtellt worden. Ein deutſcher Miniſter habe in einer Rede er 
Hart, er bedaure, an den Kundgebungen der milttäriſchon Dreyer 
niſationen nicht teilnehmen zu können. Eine der wichtigſten 
Fragen aber ſei die $ hice eh 

her deutſchen Polizei. 
1913 ſei die deutſche Polizei rein lokal geweſen, y habe 50.000 
Mann Kommunalpoliziſten und 27000 Mann aatspoliziſten 
umfaßt. Der einzige Unterſchied fet geweſen. daß die erteren 


Kaum 
Tauſende (ö) konnte der „Führer des Polenvolkes“ unter feine 
Fahnen beranzieben i 
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Herriot von vorgeſtern, geſtern und heute. 


nur auf der Bühne ſehen wir Der gemäfigte Herriot, — Seine „Ueber⸗Poincare⸗Redel. — Er verteidigt feine Stellung. Herriot 
a 25 N . erklärt und berichtigt. Heoi | 
von den“ Gemeinden, die letzteren vom Staate bezahlt worden 


alle Kritik erduldet habe, mich an die Alliierten zu wenden, da- 


64. 


(Anzeigenteil 15 Groſchen 
Reklameteil 45 Groſchen 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


für die Millimeterzeile im 


ſchaft in den Oſtmarken (Kennans „Sibirien“), über die Juden: 


nichts rührte die Verſtockten. 
der wurde politiſch, geſellſchaſtlich und wirtſchaftlich erwürgt. 
Hatte man denn nicht patriotiſch geſinnte Staatsanwälte, 
Richter, Gendarmen, Gefängniswärter, endlich „Patrioten“ 
verbände und Okaziſtenredakteure zur Hand? 

1914 empörte ſich die Natur endlich und bereitete mi 
einem Schlage dem unnatürlichen Treiben ein Ende. Welt⸗ 
krieg. Revolution, Bolſchewismus, Ruin, Hunger, Epidemien. 
In 10 Jahren das alles. 

Manche behaupten, der Sturm ſei noch nicht zu 
Ende, da natürlich⸗ſittliche Zuſtände noch lange 
nicht hergeſtellt ſind, wenigſtens nicht auf der ganzen 
Linie. Darübe renthalte ich mich des Urteils. Wer inmitten der 
Geſchehniſſe ſelber ſteht, der kann fih felten ein klares Urteil 
über den Sinn derſelben bilden. Und wenn er es auch könnte, 
jo ijt es für ihn ratſam zu ſchweigen. Schweigen ifi 
zuweilen die ausdruckvollſte Redewendung. — 

Dr. von Behrens. 


Braun abermals Miniſterpräfident in Preußen. 


Hiermit entfallen jetzt alle mehr oder minder ſcharfſinnigen 
Kombinationen, die man an die Wahl des preußiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten geknüpft hatte. Da der preußiſche Miniſterpräſident 


auf Grund der Verfaſſung ſich fein Kabinett ſelbſt zuſammenſtellt, 


ſo dürfte bei der Parteizuſammenſetzung des preußiſchen Land⸗ 
tages auch in der neuen Regierung ſich nicht allzu viel ändern, 


ſeien. ; A 
Frankreich fei dann im Jahre 1920 einem Manöver Deutſch 
lands zum Opfer gefallen, durch d an jetzt vor eine Tatſa 
geſtellt fet, die man beachten müſſe. 
die Stärke ſeiner Reichswehr von 100 000 Mann auf 200 000 Mann 
zu erhöhen. Das ſei ihm verweigert worden. Die Alliierten hätten 
ihm aber . feine Polizei von 90000 Mann auf 150 000 
Mann zu erhöhen mit der Bedingung, daß die Polizei einen lokalen 
Charakter tragen müſſe und nicht zentraliſiert werden dürfe. Die 
Stärke der Gendarmerie fet von 12000 Mann auf 17000 Mann 
gebracht worden. Was habe Deutſchland ſeit Juni 1920 getan? 
Es habe keine der Verpflichtungen hinſichtlich der Polizei erfüllt. 
Die alte Poligei beſtehe weiter, und man habe die Schutzpolizei ge⸗ 
ründet, die eine Reichswehr fei, (2) an die Stelle der alten Polizei 
ei eine Polizei militäriſchen Charakters getreten. In den Büros 
der Polizei feien, 30 000 Mann beſchäftigt, die zu den 150 000 Mann 
hinzugerechnet werden müßten. Die Revolver und die Maſchinen⸗ 
gemvedte der Polizei könnken auch für das Heer nutzbar gemacht 
werden. 
ſie unterhalte einen Generalſtab im Mini 
habe überall ein Kommando. Herriot berlieſt alsdann den Artikel 
eines Polizeiorgans, das ſich angeblich über die Ausbildungs⸗ 
methoden beſchwert hat, und fagt, auf Veranlaſſung des Miniſte⸗ 
riums des Innern habe das > ) 
Um zu einer Herabſetzung der Befabung zu kommen, erklärt der 
n ee weiter, müßte Deutſchland zuerſt entmilitariſiert 
werden. 

Herriot ſpricht dann noch weiter über die Räumung Kölns, die 
in ſich die franzöſiſche Sicherheitsfrage enthalte, über die Rückkehr 
des deutſchen Kronprinzen, er ſpricht über den 3 Kaiſer und 
vergißt gun Nila nicht zu Jagen, daß Frankreich keinen Haff 
habe und daß der Tag kommen werde für die Gründung der „Ver, 
einigten Staaten von Europa“. Möge dies, Yo ſchließt Herriot mit 


gewaltiger Phraſe, durch den Völkerbund ermöglicht werden. Aber an 
es darf nicht ſein, daß auf der einen Seite eine großmütige Demo⸗ 


und auf der anderen Seite eine 


kratie beſteht, die leicht vergißt 
f Caid Ich will Europa und 


Demokratie, die ihre Pflicht nicht voll erfüllt. 


der Welt den Frieden erhalten, aber als die erſte Sicherheit dieſes 
Friedens fordere ich die Sicherheit meines Landes. 00 


Als Gründe für die Nichträumung Kölns und für die Bea 
e die Militariſierung Deutſchlands anzugeben, 
heißt be ut die Tatſachen verdrehen. Keine neutrale Stimme 
glaubt mehr an die franzöſiſchen Märchen von deu 
Rüſtungen, und geſtern erſt brachten wir längere e 
eines engliſchen einflußreichen Blattes, welches. betont, Bo ie 
interalliierte Note auch nicht em geringſte Veweiſe für die „deutſchen 
angeblichen jog. Verfehlungen“ gebracht habe. i 

Herriot berichtigt und erklärt. | 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident ſieht ſchon ſelbſt ein, daß er 
im kadi aa: au weit gegangen iſt. Er merkt ſchon 
ſelber, daß ſeine Ausführungen und ſein Appell an die Verbündeten 
einen ganz anderen als den beabſichtigten Erfolg hatten. 

So fieht er ſich jetzt gezwungen, au berichtigen und zu er⸗ 
klären. Aus Paris wird dazu gemeldet: Die Wirkung, die die 
Hetzrede Herriots gegen Deutſchland hervorgerufen hat, ijt ihm 
ſelbſt anſcheinend etwas auf die Nerven gefallen, zumal ſogar eine 
Spaltung pe be 1 de dich p a zu drohen ſcheint. 
riot hat aus dieſem Grunde ſich beeilt, den ſchlimmſ MN: 
Riner Worte wieder abzuſchwächen. ſchlimmſten Eindruck 


Er fagte in feiner Berichtigung u. a.: „Ich bedauere lebhaft 


daß meine geſtrige Rede zu Polemiken Anlaß 

habe alles Mögliche getan, um ſie zu deinen e bec wee 
Rebe Nutzen bringen ſoll, daun doch wenigſtens im Innern Frank⸗ 
reichs, um dem Auslande zu beweiſen, daß die Demokraten ebenſo 
patrirtiſch find wie irgend jemand ſonſt. Ich habe geingt, daß ich in 
dieſer Angelegenheit der Kölner Zone mit aller Macht und mee 


den deutſchen 


Deutſchland habe gefordert, 


Die Schutzpolizei umfaſſe 5000 Se A Lag 5 j 
rium 


latt allerdings berichtigen müſſen. 


7 


— E E 
allen Argumenten diskutieren werde, weit nach den Ereigniffen, die 


ſich in den letzten Jahren vollzogen haben, ich jetzt vor der letzten 
Gelegenheit ſtehe, die Sicherheitsfrage zu regeln; ich habe auch ge⸗ 
fagt, daß ich um keinen Preis wünſche, daß man annimmt, meine 
Haltung werde durch den geheimen und nicht zuſtande gekommenen 
Wunſch diktiert, unnötig lange im Rheinland zu bleiben. Nach 
meiner Anſicht ſind drei Fragen, Schiedsgerichtsbarkeit, Sicherheit 
und Entwaffnung untereinander zu verbinden. Ich habe eine 
ſchwere Verantwortung. nicht vor der Gegenwart, ſondern auch vor 
der Zukunft, und wenn ich geſtern deutlich geſprochen habe, fo ijt es 
geſchehen, um zu beweiſen, daß wir Linksrepublikaner ebenſo wie 
jeder andere beſorgt ſind um die Sicherheit Frankreichs. Meine 
Rebe appettiert an die Vernunft, an das Gewiſſen tind an die Klug⸗ 
heit der Männer der Freiheit und des Friedens, beſonders an die 
in Tentſchlaud. Mur dadurch allein kann ein Verſtändnis erzielt 
werden, das aus der wahrhaft tragiſchen Lage herausführt, damit 
endlich alle in Freiheit und Frieden arbeiten können.“ 
England und Amerika zum mutigen Herriot. 

Die „Dol News“ und die „Weſtmünſter Gazette“ 
ſchreiben „Herriot hat Mittwoch verſucht, feine Behauptungen zu 
bekräftigen, daß das Verbleiben Frankreichs auf dem linken Rhein⸗ 
ufer ein „weſentliches Erfordernis“ ſei. Doch würde die über 
gang Frankreich verbreitete Rede zweifellos wörtlich ausgelegt 
werden, Das ſei eine erſtaunliche Politik, die ſo nebenbei kund⸗ 
gegeben würde, und beweiſe, daß Frankreich, nichts gelernt habe. 
Alles, was Herriot aus dem unheilvollen Ruhrexperiment folgere, 
ſei nur Material zur Erwiderung an ſeine Gegner. Es wäre ein 
Wunder geweſen, wenn in Deutſchland nicht ein paar private 
und lokale Verſuche, die Entwaffnungsbeſtimmungen zu umgehen, 
gemacht werden wären, nachdem die Alliierten ſo viele Jahre ihre 
Macht dazu beuntzt hatten, um auf Forderungen zu beſtehen, die 
Deutſchland wie alle intelligenten Menſchen paon nie aus⸗ 
führen könne.. eee y 

Aus Waſchington wird gemeldet, daß die Rede Herriots 
eine große Enttäuſchung bedeute, obwohl erft Auszüge in den 
Vereinigten Staaten bekannt ſind. Wenn der vollſtändige Text 
in Waſhington vorliegt, fo dürfte ſich der ſchlechte Eindruck noch 
verſchärfen. Geru rel Perein ſchreibt folgende: 

„Herriot hat geſtern unter dem Beifall der Rechten, der Vine 

ken undder Denutiertenkammer Deutſchland den Krieg erklärt. 
Das iſt kläglich.“ l ares . 7 , 


pp E PE E eee 4 E E PES ; 3 
Schändung eines evangeliſchen Bethaufes. 
; Interpellation 8 
des Abg. A. Utta und anderer von der Deutſchen Vereinigung 
im Seim an die Herren Miniſter für Kultus und Unterricht und 
innere Angelegenheiten, betr, die unerhörte Vergewaltigung des 
Eigentumsrechts der evangeliſchen Gemeinde und Schändung des 
Vethauſes im Dorfe Bogdanka, Gem. Cyców, Kreis Cheim. 
Anbei legen wir die Abſchrift eines uns durch die N HN 
Bevölkerung des Dorfes Bogdanka, Gem. Cyców, Kreis Chelm, 
eingeſandten Geſuches por, in welchem das unerhörte Verhalten, 
der dortigen Schul⸗ und Verwaltungsbehörden der deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Bevölkerung gegenüber ausführlich beſchrieben iſt. Auf 
eine unzuläſſige Weiſe wirft man unglückliche, nackte und bloße 


Kae auch der Staroſt 


ilderten Vorfälle be 
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en, die ſich der oben geſchilderten 
Vergehen ſchuldig gemacht oder dieſelben geduldet haben, zur Ver⸗ 
antwortung gezogen worden? 
Warſchar, den 28. Januar 1925. Die Interpellanten. 
An die Herren Sejmabgeordneten, Warſchau. 
Bittgeſuch der deutſchen Koloniſten aus der Schulgemeinde 
Bogdanka, Gem. Eycöm, Kreis Chetm. 


; Abſchrift. r 

Im Jahre. 1883 wurde Bogdanka von deutſchen Koloniſten an=- 
gekauft, im folgenden Jahre, 1884, wurde die gekaufte Landfläche 
unter die Koloniſten verteilt und rejentlich verſchrieben. So wurde 
auch aus der allgemeinen Landfläche drei Morgen Land und ein 
Morgen Wieſe für eine Kantoratsſchule abgeteilt, auf welchen 
im Jahre 1888 eine kleine Kantoratsſchule erbaut wurde. m 
Jahre 1911 wurde auf Erlaubnis der Behörde die Kantoratsſchule 
von den deutſchen Koloniſten erneuert und vergrößert. In den 

ahren 1888 bis 1915 war die Kantoratsſchule nur von er 

ehrer⸗Kantoren beſetzt, das Land bekam der Lehrer⸗Kantor für 
Er üllung der religiöſen Pflichten. 

Im Jahre 1915 bei der allgemeinen Vertreibung der Deutſchen 
wurden auch die deutſchen Koloniſten in Bogdanka aus der Heimat 
in den fernen Oſten Rußlands vertrieben. me 

Im Jahre 1918 kamen einige deutſche Familien aus der Ver⸗ 
ſchleppung aus Rußland zurück; weil aber durch den Krieg die 
meiſten Wirtſchaften völlig niedergebrannt waren, ſo ſuchten die 
obdachloſen Familien, in der Kantoratsſchule Unterkunft. Weil 
die Gemeinde aber keinen Lehrer⸗Kantor hatte, ſo hat jemand von 
den Schulvorſtehern den Leſegottesdienſt im Betſaal geleitet. 

Im Jahre 1919 hatte die Gemeinde fiğ einen Lehrer⸗Kantor 
verſchrieben, und ſie wollte für denſelben das Land zur Herbſtſaat 
beſtellen, aber der Dorfſchulze, ein Katholik, kam N mehreren 
Poliziſten und arretierte ſämtliche Deutſchen, welche gearbeitet 
hatten. Einige Tage ſpäter kam derſelbe Dorfſchulge Stanistaw 
Bartnicki wieder mit einigen Poliziſten und warf die deutſchen 
obdachloſen Familien direkt auf die Straße, verſchloß die Tür und 
verbot den Deutſchen, im Betſaale Gottesdienſt zu halten. 

Im Winter 1919 wurde die Kantoratsſchule von einem katho⸗ 
liſchen Lehrer beſetzt. Die Scheune, welche durch den Krieg bau- 
fällig geworden war, brach infolge eines Sturmes nieder, und 
während den Deutſchen jeglicher Zutritt verboten war, wurde das 
Holz derſelben von dem anſä Raen, Pepe verbrannt. 

Im Jahre 1920 machte derſelbe katholiſche Lehrer aus dem 
Betſaale einen Hühnerſtall, indem er auf dem Altarfuß die Hühner 
zum Legen unter brachte. 4 ie : 
Im Jahre 1922 hat fer Nachfolger, ebenfalls ein Katholik, 
ſogar den Zaun um den etjaal ausgegraben und weggeworfen, 
und ſo begann man allmählich auch die Ziegelſteine unter dem 
Betſaal aus dem Fundament zu heben. 4 " 

Im Jahre 1921 hatte die Gemeinde ein Vitigejud an die 
Herren Sejmabgeordneten in a Ehen der Kantokatsſchule 
eingereicht, und ſo bekamen wir am 6. September 1922, Nr. 2108 
eine Aufforderung vom Schulinſpektor, . von 
der Kantoratsſchule ſowie vom Lande ihm vorzulegen. Sofort 
haben wir ſämtliche Papiere dem Schulinſpektor eingehändigt, bon 
welchen er zwar Notiz genommen, uns aber keine Hilfe erwieſen 
hat. Und jo haben wir uns mehrere Male mit Bittgeſuchen an 
den Schulinſpektor und Staroſten gewandt, aber alles, alles bis 
ct ver ý: u FE : 

Die Schulgemeinde zählt gegenwärtig 35 deutſche Familien, 
mit Eier Seelenzahl von 171, 2 11 Lotholifese PER dg 

In Anbetracht des Obenerwähnten haben wir die Ehre, die 
Herren Sejmabgeordneten eracbenjt zu bitten, an zuſtändiger Stelle 


Voſener Tageblatt. z= 
dahin zu wirken, 3 
unjere Kantoratsſchule in Beſitz nehmen dürfen. 
Bogdanka, 24. 12. 1924, Hochachtungsvoll. 
; : Schulvorſteher Wu gu ft Radke. 
P 25 2 i 2 . 
Antrag auf Wiedereinführung religiös 
bedeutſamer Feiertage. | 
E a Antrag ; 
des Abg. Krayczuyrski und Gen. von der Deutſchen Vereinigung 
im Sejm, betr. die Abänderung der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über die Feiertage vom 15. November 1924 (Dz. U. R. P. 
ee ee , Nr. 101, Pi. . 
„Die Verordnung über die Feiertage entſpricht nicht den Wün⸗ 
ſchen der Gläubigen und bedeutet füx alle Bewohner, beſonders 
die Arbeiter, eine een Schädigung. 
In Anbetracht defen wolle der hohe Sejm beſchließen: bei- 
liegendes Geſetz. 
Warſchau, den 28. Januar 1925. 
weg “al i Geſez > i 
betr. Ergänzung der Verordnung des Staatspräſidenten über 
die Feiertage vom 15. Nov. 1924 (Dy. U. R. P. Nr. 101, Poſ. 928). 
j BER tee Arts Ei sons; Pins 
Die arbeitsfreien Feiertage, die im § 1 der Verordnung vom 
15. November 1924 über die Feſttage erwähnt ſind, werden durch 
Hinzufügung folgender fünf Feiertage erweitert: 
u) des zweiten Weihnachtsfeiertages, ur 
by des zweiten Oſterfeiertages, he 
e) des zweiten. Pfingſtfeiertages, u 
4 des Feſtes Mariä Lichtmeß (2. Februar), 
ce): des Feſtes Mariä Verkündigung (25. März). 
5 Kr REED, 2 
Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Miniſter für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge im Einvernehmen mit den zuſtändigen 
Miniſtern übertragen. 3 - 


Die Antragſteller. 


à , r 
i Die Verordnung erlangt Geſetzeskraft mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung. . es Krayezyrski. 


Ueber das Schickfal des Staatsgedankens 
bei der pParteizerklüftung im Sejm. 


Wir leſen folgende Ausführungen im „Kuxjer Poranny”: 
„Die Danziger Diskuſſion in der Sejmkommiſſion für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten iſt beendet worden. Das Reſultat dieſer Dis⸗ 
alion iſt der Beſchluß, die von den einzelnen Parteien, bor- 
geſchlagenen Entſchließungen zur Herbeiführung eines einmütigen 
A en der polniſchen Sejmparteien zu bereinbaren. Wir haben 
es hier mit der bekannten Tradition jener parlamentariſchen Sitte 
zu tun, die wir vom früheren Adelsreich geerbt haben. 
Leſchlüſſe, die nur mit Stimmenmehrheit gefaßt wurden, 
tten nach dieſer Tradition keinen rechtskräftigen Charakter. 
edes „Liberum veto! eines Einzelnen konnte 
den a bene des Seim aufheben. Die Geſetzgebung 
wurde auf dieſe Weiſe ſyſtematiſch pate gemacht. In der 
Praxis mußte die Minderheit der Mehrheit ohne offenbare Oppo⸗ 
ſition weichen — auf Grund von Verträgen, die außerhalb der 
Kammer abgeſchloſſen wurden. Wenn es nicht zu Verträgen 
kam, dann endete die Sache mit Skandal, Konförderation 
und Empörung. die aber natürlich ſchon im eigenen Schoße 
innere Meinungsverſchiedenheiten erledigten, ebenſo wie Verifi⸗ 
terungen und Feſtſtellungen des Mehrheitsbeſchluſſes nur durch 
Zahlen der Striche erledigt werden können. He 
In der neuen Axa unſeres politiſchen Lebens find wir ſchon 
dazu gelangt, zu verſtehen, daß es keinen be fei Lu zwiſchen 
der Rechtsgültigkeit eines Sejſmbeſchruſſes, der ſelbſt nur mit 
Mehrheit einer Stimme g ue “ft, und der Rechts⸗ 
ültigkeit eines einmütigen ! uſſes. Wir wijfen ſchon genau, 
fa ie Einmütigkeit nur dadurch erlangt werden kann, daß die 
Meinung der Minderheit der Meinung der Mehrheit nachgibt, und 
S5 kein Grund dafür vorhanden iſt, dieſe Sachlage als etwas 
Schamhaftes zu verbergen. Jede Partei verteidigt offen Fes 
Standpunkt, und die Abſtimmung entſcheidet, rele dieſer Mei⸗ 
nungen den Charakter des Sejmwillens annehmen fol, ; 
Einmütige Beſchlüſſe find unter dieſen Bedingungen etwas, 
was nur darauf hinweiſt, daß der Akt der Beſtimmung des Mehr⸗ 
fen ber und der Akt der Unterordnung unter bin Willen 


eitens der Minderheit jenſeits der Wände des Abſtimmungs⸗ 
enbaxe Feſtſetzung des mmenverhältniſſes 
ie Vorſtellung, daß ſolche Beſchlüſſe beſondere 
Bedeutung haben und nach innen und außen eine a aso 
liche Wirkung ausüben folen, ift, natürlich eine Täuſchung; fie 
tragen dabei oft Merkmale eines unklaren Kompromiſſes und ent⸗ 
rn pan nicht voll den Wünſchen und Überzeugungen jeder der 


aales und ohne of 
bollgogen wurden. 


immenden Parteien. gi = ; 

In den dem Sejm: vorgelegten Anträgen kennzeichneten fi 
deutlich drei Richtungen, drei Methoden, dre 
Anſchauungen über die Art der Stellungnahme 
um Danziger Problem. Der Antrag des Abgeordneten 
Rudzinski enthielt eine klare und grundlegende Erfaſſung der 


Angelegenheit und bezeichnete deutliche politiſche Direktiven für] N 


die Regierung, wohlerwogene und reelle Direktiven, die von der 
bisherigen Be rotate der Danziger Aachen, durch Polen ab⸗ 
weichen. Der Antrag der Parteien der Rechten, derſelben Rechten, 
die in ihrer Publiziſtik beinahe einen Waffengang auf Danzig 
verlangte, weicht nicht nur völlig von dieſer waffenklirrenden 
Demagogie ab, ſondern bleibt auch bei allgemeinen Behauptungen 
ſtehen, Die {don oft wiederholt wurden, das letzte Mal in den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen vom 16. Juli 1923 nicht nur ohne eine 
reale, ſondern mit einer geradezu negativen Wirkung. 

Die Vereinbarung dieſer beiden Anträge iſt natürlich nicht 
unmöglich, da ſich alle allgemeinen Behauptungen der Rechten in 
dem unvergleichlich realeren und konkreteren Antrage des Abg. 
Rudzizski unterbringen saften, aber die Grundlage des Kom⸗ 
promiſſes müßte wehl die Reduktion der Entſchließung des Abg. 
Rudzinski auf ein beſtimmtes Niveau der weiteren Unbeſtimmt⸗ 
heit und Planloſigkeit ſein, der die Reſolutionen der Rechten zu⸗ 
uneigen ſcheinen, was natürlich keine allzu großen Hoffnungen 
fr die Zukunft wecken würde. 

Anders ſteht es aber mit dem dritten Antrage, — dem An⸗ 
trage des ſozialiſtiſchen Klubs Die Ausleger dieſes Antrages 
es ſich in der Kommiſſion ſehr ausdrücklich vorbehalten, daß 
te unter Zurückweiſung der Anjprüche der Freiſtadt auf ſtaatliche 
Souveränität ſelbſt auf die vielleicht allgemeine Bezeichnung des 
ſtaats rechtlichen Standpunktes Polens nicht eingehen, die in den 
Reſolutionen der Rechten enthalten iſt, in der Furcht vor den 
Folgen, die dies angeblich nach fic) ziehen könnte. Man wird ſich 
as. vorſtallen können, in welchem ra die Vereinbarung 

ieſes Standpunktes mit dem wirklichen Ziel der jetzt angeregten 
Sejmaktion ausfallen könnte. 2 

Deshalb muß man fich darauf vorbereiten, daß der Stand⸗ 
punkt des Klubs der Sozialiſtenpaxtei die erträumte Einmütigkeit 
verderben, und daß der Sejm dennoch offen zwiſchen dieſem 
Standpunkt und dem grundſätzlichen Standpunkt anderer polniſcher 
Parteien wird entſcheiden müſſen. Das Reſultat dieſer Entſchei⸗ 
dung iſt von vornherein bekannt, da der Standpunkt der Sozialiſten⸗ 
partei ſicher nur vom jüdiſchen Klub angenommen werden wird. 
Indirekt aber vereitelt der Standpunkt der Sozialiſtenpartei auch 
die Hinſtellung des Sejm vor die Wahl zwiſchen den konkreteren 
Reſolutionen der Wyzwolenie und den opportuniſtiſcheren Ent⸗ 
ſchließungen der Rechten; denn man kann unmöglich zulaſſen, daß 
die Klubs der fremdſtämmigen Minderheiten verſuchen, nachein⸗ 


wir wieder zu unſerm Recht gelangen und ander den Antrag der Rechten wie den der Wyzwole nie Tag 


| ſtürzen. 5 ; 
A Ga nun ſchwer damit zu rechnen ijt, daß die Rechte in patrio» 
tiſcher Weiſe ihren Antrag zugunſten des Antrages der Wyzwolenie 
zurückzieht, dürfte fic) die öffentliche Meinung nicht darüber wun: 
dern, wenn die vorgeſchlagenen Reſolutionen nicht ganz dem ent- 
ſprechen werden, was die polniſche Allgemeinheit vom Sejm er⸗ 
wartet. Hoffen wir aber, daß ein Kompromiß aus der Reſolution 
des Abg. Rudginski die wichtigſten und weſentlichſten Dinge rettet, 
und daß die Aktion des Sejm nicht mit einer inhaltloſen Kund⸗ 
geen endet, die nur den Nerven Genugtuung geben foll, nicht 
aber den Notwendigkeiten politiſcher Entſchlüſſe, vor denen der 
Staat ſteht. 4 
* 

Alle diefe Wendungen, die die Danziger Ana 
träge durchmachen, Meinen jedenfalls das eine: 
die von Monat zu Monat, beinahe von Tag zu 
Tag zunehmende Zerrüttung des Sejm. 

Die Sonderſtellung des Klubs der Sozialiſtenpartei in der 

Angelegenheit des Geſetzes über die oberiten"Militärbehörden und 
in der Danziger Angelegenheit betont die Schwierigkeit geſchloſſenen 
Zuſammenwirkens der Linksparteien in zuweilen grundlegendſten 
Staatsproblemen. ee ee aber, die ſich in den Parteien 
der früheren ſogenannten „Rechtsmehrheit“ gebildet haben, zeigen 
auch dort die völlige Unmöglichkeit der Koordinierung irgend eines 
paſſenden, harmoniſchen Zuſammenwirkens. Wir übergehen die 
öffentlichen homeriſchen . die eine Zerſtreuung bilden in 
dieſen düſteren Zeiten, und die der niemals richtig eingeſchätzte 
Herr Rorfaniy mit feinen nächſten Geiſtesbrüdern vom humo⸗ 
riſtiſchen Klub des Herrn Dubanowiez um Fragen führt, die bor- 
wiegend mit Problemen klirrender und rauſchender Natur ver⸗ 
bunden ſind. Das alles kann noch damit enden, daß die an 
Paderewskt und der ſchleſiſchen Kohle mit einem Doppelkuß 
gewonnene Beute geteilt wird. ; 

Es gibt aber auch ernſtere Dinge. So ift zum Beiſpiel vor 
einigen Tagen in der Piaſtenpartei große Freude darüber einge» 
kehrt, daß drei verirrte Schäflein vom „Zwigzek Chtopsti“ plötzlich 
zum Hirtenſtab des Vorſitzenden Witos zurückgekehrt ſind, ſo daß 
ie eine gute > die Lanckotonsfi-Mehrheit — zwar mit großer 
Mühe — aber doch klappen könnte. Das hat den Geiſt der Piaſten⸗ 
partei fo geſtärkt, daß ihr Bevollmächtigter in der Haushaltskom⸗ 
miſſion auf einmal einen heftigen Sturm auf die Regierung 
unternahm und das Klubgremium eine Reſolution beſchloß, aus 
der man eine neue, in der Vorbereitung befindliche Regierungs⸗ 
kriſe herausfühlen konnte. ws 
Und wie immer in ſolchen Fällen wurde aus den Fiajten- 
ſchränken die vergeſſene Agrarreform hervorgeholt. Man beſchloß 
mit Bedauern daß die Negierun „trotz ausnehmlich günſtiger 
Atmoſphäre auf parlamentariſchem Terrain bisher in der Richtung 
der Agrarreform nichts getan“ hat. Die Anſpielung auf die „aus⸗ 
nehmlich günſtige Atmoſphäre“ knüpfte natürlich an jene denk⸗ 
würdigen Oftertage an, an denen die Fa der Hyäne Witos 
ſchworen, daß ſie als Gegenleiſtung für ſeinen Übergang zum 

ſſe der lil des Großgrundbeſitzes zugunſten 
der Intereſſen der Klaſſe der Kleinbauern opfern würden. N 
Es vergingen aber kaum einige Tage, und jene „ausnehmlich 
günſtige Almoſp äre“ zerſtob wie Rauch. Geſtern veröffentlichte 
Kürt- Seweryn Czetwertynski im „Kurjer Warſzawski“ eine Er- 
2 der es heißt, daß er den Antrag der Piaſten. 
partei über die Agrarreform in der ſt mark 
5 habe, ohne zu wiſſen, 


nationalen Lager die 


was er 
unterzeichne, auf Grund von zuvor E 
Unterſchriften des Präſidiums des Klubs, zu 
dem er gehöre, alſo des Nationalen Volksver⸗ 
bandes; daß aber jetzt ſeine Unterſchrift, wie 
die aller anderen Klubmitglieder, bereits zu⸗ 
rückgezogen ſei. Die Deklaration erklärt den An der 
3 ae polniſchen Intereſſen und dem Anſehen 


dates fi 5 
n der Tat — das ift ein tragiſcherer der Lanc⸗ 
„ : „ruhm⸗ 


ki⸗Pakte als der, deffen Zeugen 
vollen sch pete, oo gy Ser Deze 1923 waren. De 
klub wurde von dem el der nalen Verdienſte durch die 
„einzig wahre nationale Partei“ wieder ins Tal der „Schä 9 
der 8 Intereſſen und des — st des Staates“ ber 
ſtoßen. Es war ſeit langem vorauszuſehen, daß das Ende 
Chjena⸗Piaſtenehe ſehr weit , ed ie würde vom romantiſchen 
Girren aus der Zeit der Lanckoronskiſchen Brautwerbung. 

Die neue Lage, die fih auf diefe Weiſe bildet, ſtärkt wa- 
türlich einſtweilen die parlamentariſche Stel 
lung der Regierung, die dank der Zerſplitte⸗ 


zung ber Parteien befeht en Dane bee Beh 
ingt ru er Regierun nz fein, wenn der 
e einzige n oid x 


richt in der Lag iſt, aus eine dankenrichtung zu 
bilden, dann — eine energiſche und ihrer Ziele bewußte 
Regierung fie erſetzen. Das Lavieren unter den mzwiſtig⸗ 


teiten wird jene Idee nicht geben — und der Staat, der fie weder 
dem Sejm, der chöpfen könnte, würde 
ſich . : beunruhigenden Ge⸗ 
ſchicken ausſetzen. : SER 8 
Zum Tode Dr. Zygmunt Sendas. 
81. Januar. Am Donnerstag um 8 i 
332000100 
D „ bom ; à 
ach Den n em Vertreter des Juſti 


uſtig⸗ 
miniſteriums, vom vom Bige- 
marſchall des Seim, Me älaten i und 


etzte ein ae gh oer ce mit 
fea wif 


nd alten wurden, r Leichenzu 
le Pte, Se 


ahlreichen Vertretern der 

an be. aberführung ber Leiche wie an der urge 
Feier beteiligte ſich auch der deutſ ſandte 
ſich zum ac der Verhar der 
Grenzziehung erforder! 


itze, gegen 4 Uhr in Bew 
e 
Dr. Eckardt, 


in 
oſen aufhält. Der te Dr. Eckardt hatte e 1922 
ae Reichen auf deutſcher Seite, wie der torbene auf 
polniſcher Seite, die übe erhandlungen mit der interalliier⸗ 
ten Kommiſſion für chleſien zu führen und hoy Sr deren 
Erledigung bis in die neueſte Zeit hinein mit dem ge 
enen durch Staatsverträge oder auf andere Weiſe eine von 
ragen, die ſick auf Oberſchleſien beziehen, zu regeln. Der 
marſchall Dr. Seyda, der bekanntlich auch an dem Abſchluſſe 
Genfer Abkommens über Oberſchleſien einen hervorragenden Une 
teil genommen hatte, hat pa ierbei durch fein tiefes Willem, 
Be Gründlichkeit und A et, ſowie durch feine angenehmen 
Saane e e 
aa erwie 
die Art in er ſeiner Aufgabe gerecht wurde, Achtung abgendtigt 
x ee — 


Republit Polen. 


Hm die Umrechnung der Anleihen. 


Auf der Tagesordnung der Freitagſitzung der Sejmtommiffion 
zu den 9 ſtand ein Antrag des Abg. Rzepecki vom 
Nationalen Volksverband über die Anderung der Verfügung des 
Staatspräſidenten vom 17. März 1924 über die Umrechnung der 


Staatsanleihen. : € 

Die Antragſteller gehen davon aus, en die 8 des 
Sejm feinergeit für den Novellenentwurf geſtimmt habe, ohne ne: 
nügend orientiert geweſen E fein, und daß infolgedeſſen die Abges 
ordneten zu einem beträchtlichen Teile gegen ihre Überzeugung ge- 
ſtimmt hätten. Die Antragiteller eo die Regierung auf, 
innerhalb einer Monatsfriſt eine Novelle vorzulegen, die Vox 
chriften dahin enthielte, daß Beſitzer von Obligationen der I 
riſtigen und N en Antei! 
weiſen, daß ſie die Valuta für dieſe 


aus dem Jahre 1920, die n 
Obligatione dem 1. Des 


n vor 


EL 


poliik in Indien und Aegypten. 


„The Daily Herald“ (Nr. 2782), das Blatt 
der engliſchen Arbeiterpartei, bringt die folgende 
Zuſammenſtellung der außenpolitiſchen Richtlinien der 
Arbeiterpartei von Georg Lansbury, die allerdings 
weit über die 1 der Regierung der Partei tat⸗ 
ſächlich befolgte Politik hinausgehen: 

Die engliſche Arbeiterbewegun 115 
ſchwierige Probleme ins Auge zu Ye en, von denen einige mand- 
mal faſt unlösbar erſcheinen. Wir werden jedoch einen großen 
Fehler begehen, wenn wir uns von den Schwierigkeiten, die uns 
unnstielbar zu Hauſe bevorſtehen, gegen die uns von außen 
drohenden Gefahren blind machen laſſen. 

Der Krieg, der um die Verwirklichung der Selbſtbeſtimmun 
aller großen und kleinen Völker ausgefochten wurde, hat a - 
ka — die Herrſchaft der Macht über das Recht geſichert. 

n Europa gibt es größere Heere und Rüſtungen als bor dem 
Auguft 1914. Der Krieg iſt alſo ein höchſt ungeeignetes Mittel, 
fall unter den Völkern der Welt Frieden und Gerechtigkeit herzu⸗ 

ellen. 

Der ganze mittlere Oſten von Alexandria bis zum Perſiſchen 
Golf iſt ein Hexenkeſſel voll brodelnder Unzufriedenheit. Der 
Sudan wird nun als Teil des Britiſchen Reiches beſetzt ge- 
halten und verwaltet; zur 3 unſerer 
Aktion wird nicht einmal das Wort „Mandat“ ge⸗ 
braucht. Ohne dieſes Wort zu gebrauchen, haben wir uns ganz 
ſeelenruhig ein weites Gebiet angeeignet und in ſchroffen Aus⸗ 
drücken alle anderen Völker re daß Eng⸗ 
land weder vom Völkerbund noch von irgend 
einem anderen eine Einmiſchung dulden wird. 


Weiter im Oſten iſt Indien mit feinen mehr als 300 Millionen 
voll von Unruhe. In der großen Provinz Bengalen herrſcht der 
Ausnahmezuſtand. Neue Verordnungen, die zwingende Geſetzes⸗ 
kraft haben, finu gegen den Willen des von Indien gewählten 
Parlaments erlaffen worden. Dazu ift eine veraltete Beſtim⸗ 
mung (bekannt als Verordnung Nr. 3) aus dem Jahre 1818, aus 
den Test zurückliegenden Tagen der Oſtindiſchen Geſellſchaft, neu 
belebt worden. 

Nach dieſer Beſtimmung kann jede Perſon, die den Verdacht 
der Polizei oder eines Beamten der Exekutive erregt, verhaftet 
und ohne jedwedes Verhör oder gerichtliche Aburteilung ins Ge⸗ 
fängnis geworfen und dort ihr ganzes Leben lang zurückbehalten 
werden. Weder der Gefangene noch ſeine Verwandten und Be⸗ 
kannten brauchen zu erfahren, welchen Verbrechens er beſchuldigt 
wird. Unter dieſem ungerechten Geſetz iſt der Bürgermeiſter von 
. verhaftet worden und befindet ſich jetzt noch z 

gnis. i 
Man fragt uns, was bei den gegenwärtigen anarchiſchen Bur 
gg der Vizekönig anders tun kann. Die Antwort iſt gang ein⸗ 
ach: Regieren mit der Zuſtimmung der Topau Die Ge- 
walt tann nie au etwas Gutem führen. Niemand 
“es feinen Willen durchzuſetzen. 


im Innern verwickelte und 


en, 
ölkern 
er 
daß, wenn England die 
— — ließe, die einheimiſchen 


nterdrücker erweiſen würde 


behilflich 90 ſein. 
Die Königin Viktoria und unſer jetziger König Je im 

Namen des engien Volkes wieder und wieder erklärt, daß 

unſere Anweſenheit in 


ndien nur den Zweck 


Die Ar eiterpartei wid die engliſche 


ar in der Mode 


Voſener Tageblatt. 


Das engliſche Volk mu t 
eine völlig andere Außen⸗ und Kolonialpolitit fordern. Wir haben 
die ſchmalen Waſſerſtraßen der Welt nötig, genau wie die am 
Schwarzen Meer wohnenden Völker, beſonders Rußland und die 
Türkei, die freie Durchfahrt durch die Dardanellen nötig haben. 
Die Dardanellenſtraße ſteht jetzt unter internationaler Kontrolle. 
England gewinnt dadurch. Warum ſollten wir nicht offen und 
rückhaltlos allen großen Mächten erklären, daß wir bereit ſind, den 
engliſchen Kanal, die Meerenge von Gibraltar, den Suezkanal 
und alle anderen von uns beherrſchten Waſſerwege zu neutrali⸗ 
fieren. Amerika und Japan würden ſicherlich unſerem Beiſpiel 


der daß England wirklich den Willen 


gen. 
w 9. Dieſe Politik würde bewe 
ieden zu zeigen. 


hat, der Welt den Weg zum 


Lodz - wie es weint und lacht. 


} Der erſte Blick. PER 

Eine Unmenge Stiegen hinunter, ein Gewirr von Mengen, 
Pferde und e das ift der Anfang der Stadt Lodz, vom 
Bahnhof aus geſehen. i 

Mel, Aang Schmutz ſtarrt dem Ankommenden entgegen; 
kaum daß man die breite, lange Treppe verlaſſen hat, iſt man in 
eradegu ä ehe Finſternis eingehüllt und kann über die wirt- 
ich fabelhafte Beleuchtung der Stadt und auch über die Stadtväter 
derſelben philosophieren. Ob man das Richtige dabei wohl treffen 
mag, foll dahingeftellt bleiben. Über Berge und durch Päſſe, in 
denen man keine Hand vor den Augen ſehen kann, und die ſehr 
lebhaft an die mittelalterlichen Raubanfälle erinnern (der Briiden- 
durchgang), kommt man wieder auf ein wenig höheres Gelände, 
das durch ein paar entfernt ſtehende Gaslampen erhellt wird und 
kann bon da aus ſchon einen kleinen Vorgeſchmack von der Stadt, 
die man dort allerdings erſt ahnt, bekommen. 

Kaum ift die gefährliche Schlucht paſſiert, da kommt dem 
Fremden ein betäubender, unangenehmer Duft entgegen, der einem 
an der rechten Seite der Straße liegenden Graben entſteigt, und 
willig, ſofort wieder umzukehren und abzureiſen. 
das Bild an, das man über Lodz ſchreiben muß, und dies 


fängt : 
der erſte Eindruck, den man vom polniſchen Mancheſter bekommt. 


l ber 


II. 
Leds und feine Innenpolitik. 
War das erſtere ein einzelner Außenſeiter der Stadt, ſo wollen 
wir uns jetzt auch ſein Innenleben Ye betrachten. 
Je näher man der eigentlichen Stadtmitte kommt, defto mehr 
Licht kann man gewahren. Aber nicht nur die Helligkeit der Stadt 


unter Führung der Arbeiterpartei 


So] nur geſpro 


Erſte Beilage zu Nr. 26. 


ede der genannten Klaſſen hat ihre beſonderen Eigenarten 

und Sitten, und es würde ſchwer fallen dieſe Volksſchichten in ein 
rößeres Ganzes umgugeſtalten. ei mit ihren über 500 000 
eelen zählende Induſtrieſtadt befitt ihr eigenes Gepräge und ihr 
eigenes Geſicht, und zwar in ſolchem Maße, wie es wohl keine 
andere Stadt aufzuweiſen haben wird 
Friedlich leben dieſe verſchiedenen Menſchen trotz Religions- 
und Nationalitätenunterſchiedes nebeneinander und helfen die 
Induſtrie und den Handel, jeder auf ſeine Weiſe, vergrößern und 


fördern. . ; 
Ein gang Hein wenig ift wohl auch noch der alte ruſſiſche Typ 
vertreten, aber er ren t mit der Zeit immer mehr und ibere 
den ſtändigen Bewohnern. 
V. 


läßt das Arbeits fe 
Lodz und ſeine Schätze. 


Ob man Lodge von Süden nach Norden oder von Weiten nach 
Oſten beer immer bietet ſich dasſelbe Bild, dieſelben Typen. 


= 


ohne auch nur einmal in anderer Form in Erſcheinung zu treten. 
Die St Die 


beſitzt keinerlei beſondere Sehenswürdigkeiten. 
Parkanlagen werden des Abends geſchloſſen, und nur die „Renn⸗ 
bahn“ bleibt für einen eventuellen ziergang übrig. In den 
Cafes ſitzen dichtgedrängt die Paare und flirten bei einer Taſſe 
Mokka. Die Kellner muſtern mit Kennerblicken die zuſammen⸗ 
gewürfelte Menge der Gäſte. 3 
Beim ndern der Stadt kann man trotz eifrigſten 
Suchens keinerlei Sehenswürdigkeiten entdecken, denn außer einem 
Dutzend Kirchen und Galen, einigen ſchöneren Schulgebäuden 
einem kleinen, unſcheinbaren, ſchmückloſen Gebäude, das ſich Nat- 
haus nennt, beſitzt es nur ein eigenes Elektrizitätswerk, eine Gas⸗ 
anſtalt und, was das Beſte und Schönſte ift: in jedem Hofe be⸗ 
findet ſich zugleich das eigene „Waſſerwerk“ in Geſtalt einer Pumpe, 
oder aber der ſogenannte stróż jetzt nennt er ſich ſtolz 
„dozorca — übt das Werk allein aus, indem er mit feinen 
änden . e arbeiten muß, bis das Waſſer im oberften 
tockwerk iſt. 
Seit Jahren bereits wird darüber geſprochen, auch in der doch 
ſo großen F Kanaliſation anzulegen, aber — leider 
n; denn die Vorbereitungen eg werden wohl noch 
abre um Sabre dauern. Und wer die Sache dann wohl 
inanzieren wird, das iſt ein un — für ſich, und ſo bleibt eben 
oda wie es erſtande ohne Kanaliſation. 


of Straßenbahnlinien durchqueren die Stadt und me 
den das denten 5 den Ba nen und umgelehrt. überall 
aßen, Schmutz A eg 


brikgebäude in ben n 
praneso Häuſer und Rauch über Rauch, — das T 


— 


weiter 


— 


igt, ſondern auch die Sauberkeit. Man ka laſterte 
ae ge gene beer a Be, Stat | Bi lurzen Worten, i 
eine flaſterun t tt. n der tai rfif Botſchaft ; i i 
fegar eine richtiggehende Promenade, eine Aller, bie am hl. Andreas | in Pard m Sean — 2 


3 er r 92 73 = 
e eleganteſten Toiletten, neben ſchreck⸗ 
igfte Rebensweste. 


ot 

üpp 
III. 

se Die Audbauer ber Qobger. 

a bis zur Straße mit dem Namen unfered 
erſten Staatsprä te ni der ni Gabriela Narutowicza — oder 
vielmehr dieſes Gebiet — iſt die Lodger Rennbahn, die Petrikauer 
Erate (der Lodger nennt diefe Bahn ftolg „Korſo“). Hier treten 
Stunde um Stunde Halbjungfrauen und grüne, bartloſe Jüng⸗ 

e das unegale Miaiier und i nd übert ein 


u reffen eins 
| t 
men in feidenen 1 ariſche 


ein Zollpoſtamt 
gen aus dem 


; 8 lathes ee zu einer bedeutenden Verlangſamung 
b Pofwerfehrs führte. 


2 
geriet ein beutidyer, Damper 


in Brand und 
ungsſchiff Sydregraph 


den Windauer 
5 e 


i im London mit der 
anf Sint alah SS b . 
Nach ber rege die Hrchliche Trauung in der bent- 
ſchen Botſchaftskirche 4 


„ . 18. in Nom die 11. Parlom 
r aon ber e 0 


e, den verſchie⸗ che Inte 

denen Raſſen dieſes großen Landes zur : . — ing 22 Herren der Neuxeichs mit ſeidenen n. Abgeordnete den 40 Pasiamenien teiin 
helfen. Wir hören diel von englischer hre ſprechen. Alle, die lich erft immer nach Ultimo. Sie ver den Geſchäftsleuten è i 
das verpfändete Wort Englands ehrenvoll einlöſen anne iſſen den Weg und ſchreien und geſtikulieren in einem von einem In London wurde die Tagung der Liberalen Partei eröffnet, 
ſich in der Forderung vereinigen, alle .. cznahmen Ende der Straße zum andern. an der gegen 2000 Delegierte tetinchmen. 
zurückgezogen werben und fofori eine Kom miſſten eingejebt eic Die verſchedenſten Typen kann man ba beobachten: neben in * 
in der das indiſche Volk vertreten iff, um zu entcheiben, welche Galanniform ftolgierenden Studenten in lange Kittel gehüllte Der Deutſche im feiner Oqupiderſammlung 
unmittelbaren nahmen zu treffen find, um den Indern zu Söhne des Volkes Iſrael, — an der Seite nach Hernenefier Mode] als Nachfolger des en Freiherrn von Reitzenſtein den 
ihrem Recht zu verhelfen. gelleideter Portola Aug ah Schwerarbeiteibertreter — mit] Grafen Henckel v. Smard zum Brafide gewählt, 

Hinſichtlich Agyptens wollen wir uns erinnern, England] rohen Händen redend. Ein Gewirr von Sprachen, wie Polniſch, s 
im Jahre 1881 im Namen des Geſetzes und der Ordnung Alexandria Jargon, Kauderwelſch, Ruſſiſch, Hebräiſch uſw., ſchlägt an das Einer Moskauer ng rsa 3 wurde General Frunſe 
bembardierte. Gladſtone und andere engliſche Staatsmänner Ohr des Vorübergehenden, und mit Staunen kaun man beob⸗] zum Chef des Oberſten Kriegsrats des Verbandes der Sewſet⸗ 
teilten der Welt mit, daß wir nicht in unſerem eigenen Intereſſe achten, wie ſich der pie ai der Zeichenſprache bedient. Ellbogen republit-n, alfo zum Rasa is, ernannt. Chef dei 
nach Agypten gingen, ſondern im Intereſſe des äghtiſchen Volkes. ſport und ähnliches wird ſehr gepflegt. baltiſchen Flotte wurde det roſe . 

Man fagt uns, es lage im iſchen Intereſſe, daß leine IV. * 
andere Nation den Suezkanal beherrſcht, daß die Vaumwollgebiete Der Loba Dr. Eckener befindet ſich 1 im London Bee 
des Sudan für die Baumwollindujtrie von Lancaſhire nötig find, : r ie i . fpredungen zweds Gineidhtun r} teandatlantifchen enſtes 
daß wir unter allen Umſtänden trotz unſerer Verſprechungen dort Die Lodzer Bevölkerung besteht ve gray aus drei Schichten,] durch engliſche Luftfahrt fellidajten und mit enta 
bleiben miiffen, ohne Rückſicht auf die Proteſte der betroffenen von denen die erſte die Polen, die zweite bie Juden und die dritte] gefelljcheft. 


Nationen. 


Johann Jakob Ehrifoffel von Grimmelshaujen, 
der Dichter des „Simpliciſſimus“ 
dia wins: 5 2410 


Dort, wo Vogelsberg und Speſſart ſich nähern, liegt am 
Rande der fruchtbaren Wetterau, durchſtrömt von dem — 


nden 
Silberband der Kinzig, das freundliche heſſiſche Landſtädtchen 
Gelnhauſen, einſt der Lieblingsaufenthalt Barbaroſſas, der fih] 
ier eine prächtige Broly baute und den Ort a freien Reichs⸗ 
abt erhob In der Literaturgeſchichte tft Gelnhauſen durch 
Johann Jakob Chriſtoffel von Grimmelshauſen bekannt geworden, 
der hier oer nunmehr 300 Jahren — im Jahre 1625 — 
das Licht der Welt erblickte. Tag und Monat ſeiner Geburt ſind 
unbekannt. r s 
Auch von feinem Lebensgang find nur wenige Einzelheiten 
belannt. Am 30jährtgen Kriege war er wahrſcheinlich vom Jahre 
1635 an bis zum Friedensſchluſſe 1648 beteiligt, zuerſt als Trob- 
bube, dann als Soldat. In den zehn Jahren nach dem — 
ſcheint er große Reiſen gemacht zu haben und lange im Ausla 
eweſen zu ſein. Etwa um 1658 iſt er dann zu einer ruhigeren 
Zebensweiſe gekommen. Um dieſe Zeit etwa hat er auch ſeine 
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit begonnen. Urkundlich ſteht jeft, daß er 
ven 1667 bis zu ſeinem am 17. Auguſt 1676 erfolgten Tode 
biſchöflich Straßburgiſcher Schultheiß in Renchen am badiſchen 
Schwarzwalde war. Grimmelshauſen it zweimal verheiratet 
geweſen. Er ſich in 3 als Proteſtanten 
betrachtet und iſt ſpäter zur katholiſchen Kirche übergetreten; die 
Hoffnung ſeines Herzens war die Wieder vereinigung 
der beiden Bekenntniſſe. i AN, 

Um das Edaffen eines Dichters richtig 7 . oe zu können, 
muß man fih das geiſtige Leben feiner Zeit klar bor Augen 
ſtellen, als den Wurzelboden, aus dem jede Dichtung entſprießt. 
Der näheren Beſchäftigung mit den ſchriftſtelleriſchen Arbeiten 
Grimmelshauſens fet daher eine kurze Darſtellung der literari⸗ 
ſchen Strömungen ſeiner Zeit vorausgeſchickt, ſo weit ſie ſich auf 
den Roman beziehen. 
Die pe eg Luthers war ihrem innerſten Weſen nach 
durchaus volkstümlich gewefen. Ihr Verbündeter, der Humanis⸗ 
mus hatte die engen ſcholaſtiſchen Lehrfeſſeln gelöſt. an die Stelle 
klöſterlicher Erziehung eine rein menſchliche Ausbildung der 
Perſönlichteit geſetzt und durch die Pflege der klaſſiſchen Sprachen 
den gebildeten Teil der deutſchen Notion zur Teilnahme an den 
Wiſſenſchaften und an der Geiſtesfreiheit erweckt. Aber dadurch 
olle er der durch die Reformation entftandenen religiöſen Spal · 


und letzte die Deutſchen ſind. 
tung des deutschen Volles eine neue Spaltung in awei gro 
Schchren hinzugefügt. in die Gelehrten und in die große Maſſe 
der nicht um iniſtiſch Gebildeten. Ein fremder ildungsſtoff 
von internationalem Gepräge bildete die Kluft zwiſchen ihn 


en 
und die Gebildeten zweier verſchiedener Völler verſtanden fied 
e Gelehrte und der einfache 


beſſer untereinander als der deutſch 
Mann ſeines Volles i 

Entſorechend dtefem Zwieſpalt waren es zwei verſchiedene 
Romangattungen, die etwa gleichzeitig in Deutſchland vorherrſch⸗ 
ten. Der Roman, der dem Geſchmack der Bildung entſprach und 
bon den höfiſch⸗gelehrten Leſern bevorzugt wurde, war idealiſti⸗ 


| und Gaunereien, ihr Ende auf det Galeere einem Hein 

bürgerlichen Daſein. So war dieſer Volksroman ein rechtes Kind 

n ee dil e ate wa ha er 
ich geſehene e waren; n i 

Bieber zogen fie beltelnd, „ taubend überall in Deutſch 


umher. 2 

Grimmelshauſens reiche Welttenntnis und Leben’ 
erfahrung und fein eifrige® Streben, die Lücken feiner Bildung 
1 en, mußten ihm das Fehlen einer Imäßigen Schul 
und Univerſttäts bildung erſetzen. Aus ſeinen riften geht her⸗ 
vor, daß ihm die deutſche und romaniſche Romanliteratur ſeiner 


Her Art der Schäfer roman und ver heroiſch⸗galanteſ geit durchaus vertraut war. Fraglos find ihm auch Moſche roſche 
Pag od Würger eltern en riders dagegen] 1645 pm „Geſichte Philanders von Sittewald“ bekannt 
jagte der recliſtiſch geartete Schekmen⸗ oder Land gewesen, und bre lderung des Soldatenlebend im 


ſtreicherroman mehr zu. Es ift nicht verwunderlich, daß im 
Jahrhundert des großen Krieges, in dem Deutſchland der dent- 
bar ſtörkſter Einwirkung ausländiſchen Sitten⸗ und Geiſteslebens 
ausgeſetzt war, auch die beiden bevorzugten Romangattungen 
ihre Vorbilder in fremdländiſchem pr — hatten. 

Der Schäferroman mit feinen der damals beliebten arkadi⸗ 
ſchen Schäferpoeſie ähnlichen niythol igen Spielereien und der 
ag Er egies Roman, aus hem fi in Frankreich der wieder 
für Philipp von Zeſen und für die zweite f 
richtunggebende hiſtoriſche Roman entwickelte, find auf 
ſpaniſchen Amadis⸗ Roman — ren Er war 
eine merkwürdige Nichblſite der höfiſchen Dichtung des Mittel- 
alters. In ſeinem Mittelpunkte ſtand die Liebe, die aber in eine 

enzenloſe Überjpanntheit der Empfindung audartete. Rieſen, 
Feen Zauberer, Ungeheuer bevölkerten die Szenerie. Nitter 
gen umher und befianden unglaubliche Abenteuer für die Dame 
ihres Herzens, der ſie mit hohler, d 
in weitſchweifiger, gezierter Sprache huldigten. Es war wohl 
der Gegenſatz zu der Serbheit der Zeitſitten, der die höfiſchen und 
elehrten Refer zu dieſer Welt romantiſcher von ohne jeden 

irklichkentsgehalt hinzog. Eine wundervolle Satire a die 
Scheinmel! des Amadis⸗Romans und der Schäferdichtung ift der 
„Don Quichote“ des großen Spaniers Cervantes. 

Auch der volkstümliche Schelmen⸗ oder Landſtreicherroman 
fußte auf ſpaniſchen Vorbildern. Die beiden bekanteſten Romane 
dieſer Hung. „Gusman von Alfarche oder Picaro und 
„Lagarillo de Termes”, waren fon zu Veginn des 17. Jahre 
hunderts in dentfcher Bearbeitung erſchienen. Ihnen ſchloß ſich 
an „Der wunderliche Wandel der Landſtörtzerin Juſting seve ; 
In realiſtiſchen Farben waren hier anitatt der fahrenden Nitter 
abenteuerliche Geſtalten aus den niederen Vollsſchicht 


geſtellt, bon Land zu Land ſtrolchende Vaganten, ihre Streiche 


chleſiſche Dichterſchule 


den gle 


chmeichelnder Galanterie und 


en dar⸗ 


6. Gefi 

des II. Leis wird nicht ohne Einfluß auf ihn geblieben ſein. . 

Autodidakt neigte er dazu, in feinen Schriften bei jeder Gelegen 
it mit ſeiner ra. een Gelehrſamkeit zu prunken. 
uch ſteckte er tief im Aberglauben feiner Zeit. 

Grimmelstauſen hat fih hris ener > auf beiden 
des Romans feiner Zeit verſucht. ine 
Romane im Modegeſchmack „Der keuſche Nen hee 2 
„Dietwald und Amelinde”, <rogimus und EI har, 

ag Ng: ſcheint, find Dod) 


weſen ein 
n hun die les, die er unter 


herausgab. i 
en aber auf dem 
ragen er on Sein ab ene 


8 ge 7 
Bollscomans 6 hg er unter dem Pſeu⸗ 


Sulsfort im Jahre 1668 heraus⸗ 
22 ne le hat ihn als eine Oaſe in 
teratur ſeiner Zeit bezeichnet. Es findet 
erfwürdige Vorgang, daß ein deutſcher 
Vorbilder durch ſeine Nachſchöpfung 
Es ſei dabei an Wolfram von Eſchenbach 
„Parzival“ die Kette von Nitter- und 
er bei ſeinem franzöſiſchen Vorbild 
oyes vorfindet, unter einen religißs⸗ſittlichen Leit⸗ 
edanken ſtellt und in deutſchem Geiſte vertieft und verinnerlicht. 
Go wird be: Grimmelshauſen aus der loſen Verknüpfung von 
Abenteuern durch die Spanier ein meiſterliches Sittengemälde 
| feines Zeitelters Wo die Spanier einzelne Auße rungen liſtigen 
Mutwillens ohne inneren Zuſammenhang aneinanderreihen, ent- 
wickelt er folgerichtig und mit innerer Wahrheit einen Charakter, 
der nicht eine nu erſonnene Romanfigur iſt, fondern allgemein⸗ 


menſchliche Züge trägt Wo feine ſpaniſchen Vorbilder ſich auf 


Die Wetzenernte Argentiniens. 

Die Bewegung der Weizenernte in Argentinien, welche 
zunächſt durch Regen etwas gehemmt war, nimmt normalen Fort⸗ 
gang. Die Druſchergebniſſe in den ſüdlichen, von der Trockenheit 
heimgeſuchten Provinzen haben inzwiſchen ein etwas günſtigeres 
Bild ergeben, was zu einer Erhöhung der Schätzung des Export⸗ 
überſchuſſes Veranlaſſung gegeben hat. Letztere liegt nunmehr 
bei-8 Mill To., was aber keineswegs eine volle Ernte, vielmehr 
eine Kürzung des Exportüberſchuſſes von einer holben Mill. To. 
gegenüber dem des letzten Jahres bedeutet. 

Im Weltmarkt hat, wie die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt, in 
den letzten vierzehn Tagen der Plataweizen die führende 
Rolle übernommen. Dieſe Rolle fällt ihm zurzeit auch 
natürlich zu, nachdem Nordamerika in bezug auf Kanſasweizen 
eine ſichtliche Zurückhaltung beobachtet, welche letztere in Preiſen 
4 Ausdruck kommt, deren Niveau etwa 50 Cts, Holl. über dem 
es Roſafeweizens liegt. Dazu kommt, daß die Berichte über die 
Qualität des Plataweizens außerordentlich günſtig ſind; der 
Fee de wird ſehr hoch geſchäzt, und in den garantiétteh 
Auslade⸗Naturalgewichten kommt das Vertrauen zur Schwere des 
Weizens deutlich zum Ausdruck. Die erſten eingekroffenen Muſter 
aus den Provinzen Roſario und Santafé zeigen ein gutes, volles, 
eien 1a ausfallendes Korn von ſchöner Farbe. Der Plata⸗ 
weizen iſt ſomit plötzlich abſolut und relativ der billigſte Weizen 
geworden, und Argentinien iſt daher berufen, den großen und er⸗ 
wachenden Aufnahmebedarf der nächſten Monate zu ſtillen Seine 
Verſchiffungen fallen Men ehr günſtig, nachdem die * Sea 
gen der neuen auſtraliſchen Ernte in der Hauptſache erſt von Ende 

ita ab in Europa zu erwarten find. 
er ſtarke Importbedarf der europäiſchen Länder hat 
ſeit langem ein hohes Preisniveau gewährleiſtet. Obwohl dieſes 
bereits in der Meinung der meiſten vordiskontiert war, ſo hat 
doch gezeigt, daß das wirkliche Wiedereinſetzen des Bedarfs, 
obald es ſich in Käufe umſetzte, die Preislinie noch weſentlich 
öher geſteckt hat. Der Maismarkt lag, nach den letzten größeren 
Verſchiffungen, welche faſt durchweg nach England gerichtet wor⸗ 
den find, dort zeitweiſe unter dem Niveau von Deufſchland, Bel- 
pien und Holland. Dagegen find gerade durch dieſe Verſchiffungen 
ie Vorräte in Argentinien ſtark reduziert, und die direkten For⸗ 
derungen liegen nunmehr weit über den Preiſen, die man auf 
dieſer Seitc im Augenblick zu zahlen gedenkt. or ift wieder 
eine Ladung für Kanada gechartert worden. ieſes Land hat 
weiteren Bedarf und kann ſich bei den Vereinigten Staaten nicht 
Lees da dieſe in abſehbarer Zeit ſelbſt importbedürftig fein 
werden. 

Die neue Ernte hat unter dem Einfluß des Regens Fort⸗ 
chritte gemacht indeſſen iſt über einen Teil der Ernte vor Mitte 
Februar kein abſchließendes Urtei a gewinnen. Die direkten 
Forderungen von drüben liegen für April Mai⸗Verladung etwa 
bei 12 fly Mai—Quni-Verladung etwa bei 11,75 fl. Indeſſen fins 
den ſich hier Ver ud zu Preiſen, die nok darülnter liegen, und 
in dieſe Termine wird erſt Bewegung kommen, wenn die Ver⸗ 
. ſich in den Beſitz der Ware ſetzen müſſen. Im Konſum 

en dieje zukünftigen Termine aud bereits verlängert. 
In Clipped⸗Hafer wurden Abſchlüſſe bei 11,20 fl. Januar 
Februar⸗Verladung getätigt. Die Muſter bon neuem Roler von 
drüben zeigen eine ſehr befriedigende Beſchaffenheit. Gerſte no⸗ 
tiert unverändert auf 13,75 fl., ohne daß jhon Material von 
drüben offeriert wird. Der Zeitpunkt dafür wird indeſſen nicht 
mehr fern fein. Die Roggenernte in Argentinien dürfte ſehr klein 
i. und man wird wahrſcheinlich erſt von Angeboten hören, wenn 
ie Ware tatſächlich im Zuſtand der Verſchiffung iſt. 


Aus Stadt und Sand. 
; Polen. den 31. Jannar. l 


Schwerer Einbruchsdiebſtahl. 

Geſtern früh gegen 6 Uhr ſtatteten Einbrecher dem Schloſſe 
Goleſewko im Krelſe Rawitſch unter Anwendung von Nachſchlaſſeln 
einen Beſuch ab und ſtahlen u. a. einen weißen Hermelin⸗Damenpelz. 
ein ſchwarzes Sammetkoſtüm, neue Herrenhemden, gezeichnet J. C., 
4 bunte Nachthemden, mehrere Taſchentücher, Kragen, 2 Damen date, 
Strümpfe uſw. Die Einbrecher ſind mit ihrer Beute, die einen Wert 
von 50000 ad darſtellt, entkommen. 


Die Bromberger Handels und Gewerbekammer 
hielt am Mittwoch eine Vollſitzung ab, die vom Vorſitzenden 
Fabritbeſitzer Kas yprowicg⸗Gneſen, geleitet wurde. Zunächſt 
berichtete der Synditus Buezkowskt über die Tätigkeit der fünf Ab⸗ 
tetlungen der Kammer. Sodann wurden Sachverſtandige für ver- 
ſchiedene Handelszweige gewählt und eine Statutenänderung der 
Kammer in giveiter Leſung genehmi Beſprochen wurde ferner eine 
Reorpantjation der polniſchen Meſſen (Polen und 
Lembern) und eine Reform der Rohlentsansporttariie, 
wobei die Kammer zu einem Vorſchlage auf Einführung don 
Different altariſfen eine zuſtimmende Stellung einnahm. Endlich 
realiſtiſ Beobachtung und a heme äußerer Geſchehniſſe 
beſchränken, geſtaltet er vor dem farbenkeich und plaſtiſch dat- 
Se gewoltigen hiſtoriſchen Hintergrunde die Geſchichte einer 

ele, und zwar aus eigenen blutwarmen Erlebniſſen und 
Hergenserfahrungen 
unterliegen, daß der 
rakter trägt, 


raus. gr: * me keinem Zweifel 
oman in hohem Maße ſelbſtbiographiſchen 
j daß wir es mit . großen eise urkia 
des Dichters zu tun haben, obgleich natürlich in die perſönlichen 
Schickſale aud viel Erdichtetes hineingewebt iſt. 

Die beiden Pole der inneren Handlung des Romans find 
weltferne Kindheit des Helden auf einem Bauernhofe im Speſſart 
und einſtedleriſche Weltabkehr des lebensfatten Mannes, der zu 
der Einſicht gekommen iſt: „Dein Leben ift kein Leben geweſen, 
ondern ein Tod, Deine Tage ein ſchwerer en, Deine 
ugend eine Phantaſie und Deine Wohlfahrt ein 2 
der zum Schornſtein hinausfährt und Dich verläßt, ehe Du Dich 
deſſen verſiehſt!“ a 

Dazwiſchen wogt das buntbewegte, von Fortunas wechſel⸗ 
vollen Launen beſtimmte Leben des dreißigjährigen Krieges. Wie 
Parzival, verfällt auch Simplieiſſimus aus reiner Kindestorheit, 
die auf ſeine Umgebung lächerlich wirkt, in Schuld. Aber ſo tief 
er auch in den Sumpf von Laſter und Sünde hineingerät, geht 
er doch nicht darin unter, ſondern ringt ſich zu innerer Läuterung 
hindurch, durch „tumpheit“ und „zwivel“ zur „ſaelde“. 

Der Dichter hat für feinen Roman die „Ich“ ⸗Form gewählt, 
die damit zum erſten Mal in der deutſchen Romanliteratur auf⸗ 
tritt. In een Hinſicht war das ein . Griff 
„Grimmelshauſens. ie vielen ſchwankhaften Epiſoden des 
Romans, die ſeine Zeitgenoſſen wahrſcheinlich am meiſten ergötzt 

ben, gliedern ſich dadurch harmoniſch in die Haupthandlung ein. 
berhaupt iſt der „Simpliciſſimus neben feinen inhaltlichen 
Vorzügen auch in der Form ein Kunſtwerk. Im Gegenſatz zu 
den uferloſen Romanen feiner Zeit, die einer planmäßigen Kom⸗ 
een durchweg entbehren, bemüht ſich hier zum erſten Mal ein 
tſcher Romandichter, ſeine Schöpfung nach dem Geſetz der 
Spannung aufzubauen, 

Die Darſteflung ift it uae wahr, 
a iit fie freilich boll greller Bilder der Verworfenheit und des 
Glends und derb bis zur Roheit. Es wäre aber töricht, dem 
Dichter daraus einen Vorwurf zu machen; denn hätte er ſchön⸗ 
färberiſch geſchrieben. wäre er fein aufrichtiger und treuer Dat 
ſteller der Ereigniſſe und Menſchen, die er dem Leſer vorführt. 
Als Ganges hat der Roman trotzdem eine durchaus ſittlich⸗religibſe 
Grundtendenz; er ift von warmem vaterländiſchem Empfinden 
ae Me a altaan durchatmet ihn. Ein bald naiv⸗ 

reuhe „ bald t er Humor dr i 
föſtlichen Witz mit innigem Er e ee r 


natürlich, ungeſchminkt. 


— nt 


— 


Grimmelshauſen ſpäter zum Mittelpunkt neuer 


Voſener Tageblalt. > 


wurde auch die Frage der Kalenderreſorm beruyrt uno hierbei 
dem Wunſch Ausoruck gegeben, daß das Oſterfeſt ſtets auf emen 
Sonntag im April gelegt werden möchte. 

— 


Ein Wohnungsſchieber in Lackſtiefeln. Als Wohnungs⸗ 
ſchwindler feſtgenommen wurde geen der 24jährige Arbeiter Joſef 
Latosi, der aus Ba ki bei Pojen ſtammt und ‚feinen richtigen 
Beruf erſt jetzt erkannt zu haben ſcheint, indem er ſich als 
Wohnungsagent auftat und zu dieſem Zwecke fic, um einen „beile- 
ren Eindruck zu finden“, neu ken pl u. a. ya Lacie G 
legte. Er bot einer Dame, die eine Wohnung ſuchte, fei 
an und erfden einige Tage . bei ihr mit der Freudenkunde, 
daß die von ihm angebahnten Verhandlungen zur Erlangung einer 
Wohnung in einem en an der ul. Skarbowa (fr. Luiſenſtr.) von 
einem gewiſſen Erfolge geweſen feien. Die von ihm verauslagten 
Koſten von 1000 21 zahlte die Dame gern zurück, mußte ſedoch bald 
darauf, als ſie in die Wohnung einziehen wollte, feſtſtellen, daß in 
dem Hauſe überhaupt keine Wo ER gu vermieten it d dak der 
Herr Wohnungsagent ſich dort um keine Wohnung bemüht hat. 

X Beſtohlene Spitzbuben. Zwei aus Berlin hier zugewan⸗ 
derte Diebe nan ens Franz Prgybylski und Stefan 
Weclewski erkoren ſich die letzte Silpeſternacht, um „ein 
Ding zu drehen“. Sie panata einer nen in der ulica 
i un 


Moſtowa (fr. Poſadowskyſtraße) einen Be nd en 
dort gegen 250 Heuen⸗Oberhemden, Da fie fth bei ihrer Arbeit, 
wohl im Vertrauen auf den ren Schlaf, deſſen ſich die meiſten 
Großſtadtbewohner nach einer Silbeſternacht zu erfreuen pflegen, 
Zeit geraten hatten, begann es bereits tagen, als ſie, mit 
ſchwerer Beute beladen, die Stätte ihrer Talig eit verlaſſen woll⸗ 
ten. Dabei wurden ſie nun aus dem gegenüberliegenden Hauſe 
von zwei jungen Leuten namens Partin Rogowski und 
Andreas Gotansfi beobachtet, die ihre Silveſterſeier etwas in 
die Länge gezogen hatten. Die erſten beiden Diebe trauten ſich 
nun mit ihrer Beute doch nicht aus Tageslicht, ſondern eilten da⸗ 
mit an die Warthe, wo ſie die Oberhemden in einem Kanal te 
ſteckten. Doch den beiden Beobachtern entging das nicht. Is 
Fabel ge und Wsclewski ſich entfernt én. näherten ſich die 
beiden Beobachter. Während der eine Poſten ſtand, ſchleppte der 
andere die Hemden in ſeine Wohnung. Einen willi an Abnehmer 
fanden die beiden in einem gewiſſen Stefan Mal eki, der die 
ü e wirken⸗ 

pete. E nd dieſer 


emden weiter verſchob. Alle fünf ai 
Bi Einbruchsdiebſtah als Saber f Bete 
i Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 


Tage von der Kriminalpolizei in 
geliefert worden. 

x Einbruchsdiebſtanre. Vergeblich bemüt hatten fiğ ver⸗ 
gangene Nacht zwei Einbrecher, die am Alten Markt 82 an einem 
Schaufenſter die Scheibe einſchlugen und ein Stück Sammet und 
ein Seide ſtahlen. Sie würden jedoch beobachtet und ver⸗ 
gt; auf der Flucht warfen fie ihre Beute und entkamen. — 

a haben ebenfalls heute nacht Belbihrankinader un 
Haufe ul. gigeczypospolitej 5 12 Lindenſtr.) bei der Firma 
„Nabhtolit“ gearbeitet, indem fie. den Schrank erbrachen und 
daraus 680 z} bar und 200 zi in Bons ſtahl F 

X Ein jungit Geldtaſchenräuber entriß geſtern abend in der 
ul, Kofaka einem Kontorfräulein eine mit 800 2} und 
entkam damit unerkannt. } 


Gine. ja neue braune Hünbtafihe, die als vermutlich 


x 
unehrlich erworben einem jungen Mädchen abgenommen wurde, 
kann im 3 Polizeikommiſſariat an der ul. Brgembsiowa (fr. 
3 vom rechtmäßigen Eigentümer beſichtigt 
werden. 
s. Vom Wetter. Heute, Sonnabend, fell, wacen 2 Grad 
Wärme. Die Wettervorausſage des Berliner Meteorologen Dr. 
Baur ift auch im Januar eingetroffen. 
— nn nn ea 


Vereine, Verauſtaltungen njw. 


Sonntag, den 1. 2.: Ruderklub „Germania“: Familienabend, 
abends 8 Uhr. 
Sonntag, den 1. .: 3 Verein Junger Manner: 
Montag, den 2. 2.: Kaufmänniſchei Verein: Klubabend mit 
en. A 
Montag, den L. 8.: Stenbgraphenvereint von 64% bis 8 Uhr 
\ abends Kurſus für Anfänger und te 
ichriitene, (Im Knothe + Below jdjen 
hzeum.) ‘ 
Dienstag, den 8. 2.: Stenographenverein F ; Gene- 
p EA E A in ber. Gra 3 i 
Sen den 3. 2.: Handwerkerverein: . 
Donnerstag, den $ 2.: Radfahrer⸗Verein: im Knothe⸗Belowſchen 
Lyzeum Raddall und Reigenfahren. 
Donnerstag, den 5, 2.: Stenographenverein: bon Oa 3 8 Uhr 
: Kurſus für Anfänger und Fortgeſchrit⸗ 
tene. (Im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum.) 
Freitag, den 6. 2.: Radfahrer⸗Verein: r Benes 
rul⸗Verſammlung. f z 
Freitag, den 6. 2.: Weftpöinifche Landwirtſchaftliche Genoſ⸗ 
ies Generalverſammlung. 
Freitag, den 6. 2.: na n E utſcher Sänger: Abends 8 Uhr 
un n ; 
. 


en af @enerkibelommleng TT 
Rühmensipert ift aud) die frafipolle und gefehmeidige Ep 

m Sieden. Bag cy um aufe, dernde, verte 

oS bee Geber wat cler Nelles en pradie — 

t „ z 

und fein Stil iſt 


druck dem dargeſtellten Gegenſtande anzupaſſen, 
für ſeine Zeit gewandt un fate 

Der große Erfolg des Romans veranlaßte Grimmelshauſen, 
den fünf Süden fe die fi fein „Simplieiſſimus“ diene, — 
träg 2 85 ein ſechſtes hinzuzufügen, in dem der Eınftebler 
Simpliciſſimus ſich wieder auf die Reiſe „ Schiffbruch er- 
leidet und auf einer einſamen Inſel lebt. it ift Grimmels⸗ 
hauſen der eigentliche Vater der etwa ang ahre ſpäter auf 
dem Umwege über England in Deutf stümlich gewor⸗ 
„Simplieiſſimus“ te 
omane. *. 


denen Robinſonaden. 
nannt ſeien „Ttutz Simplex oder Lebensbeſchreigung der Qand- 


des 


Verſchiedene Nebenfiguren 
törtzerin Courage und „Der ſeltſame Springinsfeld“, realiſtiſche 
Eittenſchinberunden im Sinne des ſpaniſchen Schelmenromans, 
als Zeitdokumente intereſſant, aber ohne die ſeeliſche Vertiefung 
des „Simpliciſſimus“. — Erwähnenswert iſt dann yD m 
wunderbarliche Vogelneſt“, das das bürgerliche Leben in 
nach dem dreißigjährigen Kriege darſtellt und wieder eine 
Aufwärtsentwifung des Helden zeigt: Er will das 
machende Vogelneſt anfangs in 5 Abſicht ausnutzen, 
unterläßt es aber doch und endledigt ſich endlich freiwillig feines 
gefährlichen Beſitztums. Alle dieje Schriften erreichen nicht an- 
néhernd die des „Simpliciſſimus“. Verfaſſer des 
„Simpliciſſimus Grimmelshauſen der bedeutendite 
deutſche hler vor Wieland und Goethe, der elgentti@e 
Schöpfer des deutſchen Proſaromans. r gehört in bie 
der pests der großen Romandichter der Welt: 
iteratur. 


Großer Heilerfolg, erzielt durchweiſen Ra‘ 
Von Hanns Heinz Ewers. 


Aus dem bei Georg Müller, München, er⸗ 
ſchienenen Buche „Ameifen” von Hanns Heinz Ewers 
poe wir mit Erlaubnis des Verlages folgenden Ab: 

itt: 

Nun ſtehe ich auf dieſer Inſel in ſtarkem Geruch der Weisheit. 
So kam das. Vor einiger Zeit kam eine alte holländiſche 
Dame zu mir, die um einen Rat bat. Der Kurarzt hatte mich 
ſchon gewarnt; ſie lief zu jedem, von dem ſie annahm, daß er 


i ils 
ne Sie te | © 


as 
r Zeit] alle 
ſeeliſche 
chtbar 


— m — —yt— ———— ͤ — — — 


na 


ate Pojener Bachverein. Es jei an diefer Stelle noch einmal 
auf das Kirchentonzert aufmerkſam gemacht, das Montag 
(Maria imeb) in der Kreuzkirche ſtattfindet. Es wird 
Uhr beginnen und kurz vor 10 Uhr zu Ende 
ete wird gut geheizt ſein. GEintrittsausweiſe 
(Programm mit Tert) find bis Montag um 6 Uhr in der Evange⸗ 
liſchen Vereinsbuchhandlung zu haben, von 7 Uhr ab im Turm⸗ 
portal der Kreuzkirche. 

u Der Prediger Otto Lenz aus Lodz wird von Montag bis 
Freitag, 2.—6. Februar als Gaäſt der Gemeinde Gläubig gekaufter 
hriſten in deren Gotteshaus über wichtige Themen Bibelſtunden und 
Vorträge halten. Eintrut rei. Siehe Anzeige, 

2 Der Handwerkerverein bittet uns, heute ſchon auf die am 
26. Februar ſtattfindende Generalberſammlung hinzuweiſen. 


© Gneſen, 30. Yanuat. Sonntag bötmutag geriet der 18jähtige 
R s Kaana deim Fischen im eisbedeckten Dekanowieer See 
unter die Eisdecke, konnte ſich jedoch an einem ihm von ſeinem 
Begleiter dargereichlen Strauch jo lange feſthalten, bis jen Vater 
berbeieilte, der den bereits ſteif Gefrorenen unter Zuhilſengome einer 
Reiter aus dem Waſſer herauszog und ihn auf deje Weiſe vom 
Bode exrettere uu l 


Aus dem werihisjaa. 


* Danzig, 30. Januar. Vor dem gemeinſamen Schöffengericht 
hatte ſich eine Baronin aus Zoppot wegen Paßfälſchung 
und Betruges in mehreren Fällen qu verantworten. Die 
Baronin ijt eine geſchiedene bürgerliche Kaufmannsfrau und ift 
nun er 3 git einem Kaufmann Baron von UslarsGleiden in 
Dresden. it November 1024 ijt fie in Zoppot und verkehrt im 
Spielkaſino. Bei ihrem geſellſchaftlichen Auftreten 
ſtörend, daß ſie nicht gleich von Geburt an einen adligen Namen 
tr durfte. Dieſen Mangel behob ſie dadurch, daß ſie in ihrem 

aß den Hi : „geb. Freiin von Röhden⸗Rabenhorſt“ anbrachte. 
n dieſer g enen Ste ung erhielt jie von einer Frau Stockmann 
600 Gulden der br Kredit wurde aber noch weiter gehoben, 
indem ſie nach ihrer Angabe im Beſitz eines Spiel fer ab war, nach 


war es ihr 


dem man im Spielklub ſtets gewinnt. So ganz ſicher aber erſchien 
der Frau © un dies Syſtem doch nicht, denn ſie ließ ſich einen 
uneingelöſten Wechſel über 1000 Gulden ausſtellen und dann noch 
eine Halskette als Pfand geben, die ein ſehr wertvolles Familien⸗ 
num darſtellte. Der Baronin wurde aber zur Bedingung ge⸗ 
Geld auch ja nur pielzwecken verwendet, 
rſprach. Da 
ch Frau Stockmann an ihm mit einem 
ore oder jährlich nur 2600 Prozent. 


te 
daß fie defes 
ronin — ve 
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mus befak, fo 


ungen. 
tem und 
orte einem e 
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wurde durch die un Siudungabate Fit dacht erklärt Drei M 
dur e Unterſu ür verbüßt erklärt. Drei Mit⸗ 

angeklagte wurden en a 


Brieftaen det Schriſtieuung. 
Sere BERNER arch A Malay th he Saag Hr 
ber 


; tung: nur werktäglich von 12—114 Uhr. 

G. A. in R. 1. Davon it hier nichts Belanuk, auch nicht von 

irgend welchen ndlungen. 2. * Frage be⸗ 

antwortet Ihn, in G, n die Hung Abwande⸗ 

. 8 13 neralkonſfulats in Poſen. 2. Ja, da Sie 
a 


RB. in L. Die Umrechnung von Werten nach dem heutigen 
dere lehnen wit grundſäßlich ab. Wenden Sie ſich an einen 
e 


rren, die im A aa des „Pos. Tagebl.“ für ſolche 


ber 


Zwecke berufsm, e en. 

O. K. ‘a H.-F, mahal i rin bei der Annahme 
der g bei keinen Vor at, find Sie jetzt zur 
= cao wer nicht mehr verpflichtet. 


in Poſen. ir können Ihnen nur den Paget 
Dollarſtand e der polniſchen ark angeben. m 
22. November 1 ſtand der at zur Polenmark 15 750, am 
4. April et z 3 5 8 : 
reiskiantenkaſſe in ihrem Rechte, da ſie 
in der Landesſprache, d. h. ainia hätten einlegen 


POLA NEGRi in KINO APOLLO 


Die Heldin im grossen Film „Die spanische Tänzerin“ 


pe eg Koyr aiti zu tun habe, klagte ihr Leid und 
Alſo die alte, recht 


ku ige Dame kam, jagbe, wie febr fie 
beside Migräne tities Tag und Nacht, 


ſeit vielen Jahren unter 
ob ich denn gar nichts wiſſe? 


und ohne „ 

Alſo, um ſie recht 
ſicheres Mittel kenne. Sie brauche nur hinauszugehen in der 
Wald, dreimal am T einen recht ſchönen 


un 


10 meiſenhaufen 

en und davor niederzuknien. Dann miiffe fie mit geöffneten 

Hand ächen leiſe dag gen und nun die mif Ameiſenſäure 

ängerte Luft tief in Mund und me einatmen; dieſer ets 

fe ende Duft würde ihr im Augenblick Erleichterung verſchaffen, 
un aber auf die Dauer * igräne vollends vertreiben. 

Mc alte Dame ſah mich etwas zweifelhaft an, bedankte fic 

und ging. 


as war vor etwa drei Wochen. Geſtern nun wm fie wieder 
in mein Arbeitszimmer, mit einem mächtigen Buſch von weißen 
Roſen bewaffnet, den ſie mir als Zeichen Ber Dan barkeit übers 
reichte. Mein Rat habe Wunder getan; der herrlich friſche Geruch 
habe ihr dle das erſte Mal Linderung gebracht; dann ſei es 
von Tag zu beſſer geworden. Nun empfinde ſie nicht den 
gexingſten Kopfſchmerz ade und fei überzeugt, daß fie ein für 
mal ihre Migränefälle los ſei. 
Ich ſtarrte an — was in aller Welt hatte die Frau nur 
macht? Denn auf dieſer Inſel g bt es zwar viele tauſend 
meiſenneſter, — aber keinen einzigen Ameiſenhaufen. 
Alle Ameiſen ſind hier Schnitterinnen, die in den glatten Boden 
ihre Löcher graben und ringsherum alle Pflanzen und Gräſer ab⸗ 
2 S ch . ſo, wo ſie denn ihren 1 aa ge⸗ 
unden habe. Sie habe lange ſuchen müſſen, tagte „dann aber 
habe fie doch einen ſchönen Haufen gefunden. Sie beſchrieb mir 
die Stelle genau; ich machte mich ſogleich auf, um mir dieſen 
ſonderbaren Haufen anzuſehen. 
pa fand ihn auch; es war ein richtiger Bau dbeutfder 
Waldameifen, die durch einen Zufall Hierher verſchlagen fein 
mochten. Ich kniete gleich nieder, um einen Teil des Volkes mit 
nach Hauſe zu nehmen, das ich gerade gut gebrauchen konnte. 
Aber — fand nicht eine einzige. Ich unterſuchte den Bau 
näher — es war gewiß, daß er ſchon ſeit über einem Jahre ver- 
laſſen war. Allerdings roch er, ſehr ſtark ſogar. Freilich nicht 
nach erfriſchender Ameiſenſäure, wohl aber nach einer toten, 
halkverweſten Ratte, die neben ihm lag. 
Was machte es? Ameiſenſäureduft oder Ratrengeſtank — 
ar nur al! 6 deten 
aber gelte auf dieſer Inſel ſowie in Alkmaar in Gollan 
als ea bejte Migräneboktor der Welt. 


— —ê — — a = “4 — —— — 


los zu werden, ſagte ich, daß ich ein 


Sonntag, 1. Februar 1925 S 12 Voſener Tageblatt. 


Citelüberſetzungen. | 


Nachſtehend bringen wir die Titelüberſetzungen aus 
dem vom „Büro des Sejmabgeordneten Klinke herausgege⸗ 
benen ‚Polniſchen Geſetzen und Verordnungen in deutſcher 
Sprache“. Die Überſetzungen find jetzt ſoeben erſchienen 
und können beim „Büro des Sejmabgeordneten 
Klinke“ in Poznań, Waly Leſzgezysskie go 2, 
bezogen werden. Der Bezug dieſer „Geſetze und Verord⸗ 
nungen“ koſtet in Polen vierteljährlich 8.00 Zloty. Die 
Einzelnummer koſtet 1.50 Zloty. Die Schriftleitung. 


Demit Uſtaw R. P. Nr. 106 vom 12. Dezember 1924. 
Bot. 958. Geſetz vom 14. November 1924 über die teilweiſe 


Poj. 975. Verordnung des Finanzminiſters vom 4. Dezember 
1924 betr. Ergänzung des Verzeichniſſes mit der Angabe, 
welche näheren Bezeichnungen in der Faktur bei der 
ſchriftlichen Anmeldungen bei Warenſendungen fehlen 
dürfen n N 1482 


Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 108 vom 19. Dezember 1924. 


Poſ. 976, Verordnung des Finanzminiſters vom 10. Dezem- 
ber 1924 über Abänderung der Kompetenz der Finang- 
behörden des ehem. öſterreichiſchen Teilgebiets 
der Entſcheidung von Finanzſtrafſachen 

Roi. 977. Verordnung des Finanzminiſters, de 
ür Hendel und Gewerbe fe 
ſtnatlſche Domänen bom 12. 


„„ . . . œ 


in 
h 3 ro aa 
wie für Landwirtſchaft un 
patho 1924 tjaa Zoll⸗ 
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Darſtellung des 
Apollo vollbeſetzte Häuſer bringen. 


aus Thorn, der dort in der Breiteſt 
auf hieſigem Bahnhof von der Poli 
als er mit feiner Frau in einen 

1483] Berhaftun 


Zweite Beilage zu Nr. 28. 


lebens mit ſeiner ſtarren Etikette, der alles reſtlos unterworfen 
ijt, aber auch der Tatſache, daß jelbft in den ſpaniſchen Herrſchern 
ein liebeglühendes Herz wohnt, das fie vor gewagten Seiten: 
ſprüngen nicht ſchützt. Kurz, es handelt ſich um ein vortrefflich 
inſzeniertes Drama, das einmal durch ſpannende Handlung, 
andererſeits durch die lebenswahre, kulturhiſtoriſch einwandsfreie 

lutäugigen ſpaniſchen Volkes jedermann inter⸗ 


eſſieren muß. wird, wenn nicht alles täuſcht, dem Kino 


0 an, 30. Januar. Der Kaufmann Jan Kowalewski 


ſtraße ein Modegeſchäft betrieb, wurde 
ei in dem Augenblick verhaftet, 
anziger Bug fteigen wollte. Die 


auf Grund eines telegraphiſch aus Thorn erhal⸗ 


Abänd des Dekrets vom 16. Or⸗ exleichterungen e erfolgte i i 
e Waldſchutzmter ae f * Tr 14 Pos. 978. Verordnung des Finanzminiſters vom 18. Dezen- tenen Befehls. N., defen Geſchäft in 3 eingegangen ift, ſchuldet 
Poſ. 959. (überſetzt.) Lekordrung des Staatspräſidenten ber 1924 betr. Erteilung der ſtaatlichen Bürgſchaft auf vielen 1 55 für gelieferte 3 Sg Summen. In jeinem 

vom 3. Dezember 1924 über die Art der Anlage des im Pfandbriefe der Landkreditgeſellſchaft (Towarzyſtwo Krez Beſitze befanden ſich mehrere tauſen Zloty. Er wurde nach Thom, 


. . ù syre "o 


Kurſe befindlichen Geldes durch Perſonen des öffentlichen 


90 zurückgebracht und ins 


Gerichtsgefänguis eingeliefert. 


en burd des e e e mu e . 1468 | San — — — PR .. 1 115 1 oe, 
Poſ. 960. 3 Mi nntag mittags Uhr im rt 17. 
Po 1024 be n Ki zer a Me ee e \ Aus Stadt und sand. jährige d Stanislaus Saymassti aus Wieczkowice, als er ſich 

des Miniſterrats vom 26. März 1924 auf die Beamten, Poſen, den 31. Januar. auf deme eee ong bet pong pliner ee ian Ale. 


die einen Poſten der 1. Kategorie in der Generalſtaats⸗ 
anmaltfihaft der Republik Polen einnehmen 

Poſ. 961. Lerordnung des Miniſterrats vom 5. Dezember 1924 
über Feſtſetzung der Poſtentahelle für die ſtaatlichen Be⸗ 
hörden und Amter für das, Jahr 1925 


14690 Graf Poſadowsky⸗Wehner, 


der auf Grund einer aus ſonſt zuverläſſiger Quelle ſtammenden 
Mitteilung zufolge, wie von uns berichtet wurde, vor etwa 


1469 


kürzen, den Weg über den 
Er brach ein und hielt i 
feſt, ohne daß die in 9 
zur Hilfe kommen konnten. Schließlich ging er unter und ertram. 


ſich etwa eine Viertelſtunde lang am Gite 
ſeiner Geſellſchaft befindlichen Freunde ihm 


Aus Kengreßpolen und Galizien. 


of. 962. Verordnung des Gujtigminijters im Gitiberitändnis drei Wochen in Berlin geſtorben fein follte, befindet fih nach 
mi pen er 4 — F. alugat 1 m einem von ihm dr paaien Briefe erfreulider- Lemberg, 28, Santa. Im N e E = 
erung der S Auguft. t ife noch am Lebe i ithi zu⸗ weſtern vom Herzen u cré Coeur) fpielten 
Entſchädigung von Zeugen, Sachverſtändigen und Dol- PAR LE die zu ‘hal aie 7 A — 4 bi. eren im Garten. SA dort befindliche Statue bei 
metſchern im Strafverfahren . 1470 TECTED * echt totgeſagt werden, follen, wie] peiligen Stenislaus Koſtta ftürate plötzlich don ihrem 
Poſ. 963. Verordnung des Juſtizminiſters im Einverſtändnis der Volksmund jagt, noch recht lange am Leben bleiben. und erſchlug die 14jährige Orlina Bartofgewtes. 


mit dem Finanzminiſter vom 22. Oktober 1924 über den 
Entſchädigungstarif für Zeugen in Strafſachen auf dem 
Geltungsgebiet des öſterreichiſchen Geſetzes über das 
Strafverfahren vom Jahre 187777. 
Poj. 964. Verordnung der Juſtizminiſters im Einverſtändnis 
mit dem Finanzminiſter vom 22. Oktober 1924 betr. Ent⸗ 
ſchädigung von Militärperfonen, die als Zeugen im Straf⸗ 
gerichtsverfahren auf dem Geltungsgebiet des öſterreichi⸗ 
chen Geſetzes über das Strafverfahren berufen worden 


Demnach dürfte dem verdienten hochbetagten Herrn, der am 
3. Juni d. Js. ſein 80. Lebensjahr zu vollenden gedenkt, noch 
470 ein recht langer Lebensabend beſchieden fein. 


Stand der Winterſaaten in Polen. 

Die „Rzeczp. bringt eine Zuſammenſtellung über den gegen- 
wärtigen Stand der polniſchen Ernte. Bis zum Eintritt der letz⸗ 
ten Kälte ſoll durchſchnittlich der Stand der Saaten nicht un⸗ 
günſtig geweſen ſein. Die ungewöhnliche Wärme des Winters 


n n ote. e 11 i 
„wor. 965. Verordnung des Juſtigminiſters im e hat freilich dag“ geführt, daß an manchen ſüdlich gelegenen 
N mit dem Finanzminiſter vom 22. Oktober 1924 betr. z Stellen die Saaten ſchon zu treiben begonnen haben, jo daß ſtär⸗ 


ſchädigung von Staats⸗ ſowie Militärbeamten, die als 
Zeugen im Strafgerichtsverfahren auf dem Geltungsgehiet 
des ruſſiſchen Geſetzes über das Strafverfahren berufen l 
worden find 3 . 1472 

1472 


fere Fröſte Schaden anrichten können. Nach den ſtatiſtiſchen Er- 
mittlungen der zuſtändigen Warſchauer Behörden ſind im Herbſt 
beſät worden mit Roggen 4942000 Hektar, d. h. im Verhält⸗ 
nis zum Vorjahre ein Mehr von 0,4 Prozent. Mit Wetzen find 
beſät worden 1081000 Hektar bzw. ein Mehr von 0,6 Prozent. 
Es hängt alſo alles von dem weiteren Verlauf des Winters und 


Poj. 966. Verordnung des Finanzministers bom 27, Mai 1924 
über die Einkleidung der Beamten der Finanzkontrolle 


Getötete iſt eine 


Die 
Dr. 


Mädchen war auf der Stelle tot. 
Pa i Handelsminiſterium 


des Departementsdirektors im 
toſzewiez. at Ne aa: 

Lodz, 28. uar. ier wird, zufolge, 
kiat ele . t eröffnet werden. L mußten 
alle Poſtſendungen aus dem Auslande in Warſchau 
werden, was zu einer bedeutenden Verlangſamung 
kehrs führte. 


Poſtver⸗ 


Sport und Spiel. 


Warta“⸗„ Polonia“. Unſer Bezirksmeiſter „Warta die 
diesjährige 2 mit einem freundihaltsfpiel der biefigen 
„Po onia“. Das Spiel findet auf dem Wartaplatz am Sonnta 
1. Februar um 280 nachmittags ftatt. „Bolonia* verfügt über eine 
gute Kombinationsmannſchaſt und dürfte den Grünen 


und flotten Kampf liefern. / 
Ein Leichtathletik⸗Länderkampf wird im Sommer dieſes Jahres 


* 


Diiennik Uſtaw R. P. Ar. 107 vom 17. Dezember 1924 des Frühſahrs ab. Treten ftärtere Fröſte ein, ohne daß Schnee 
a i 7 , i innland und Schweden in ifingfors ausgetragen 
Poj. 967. (überſetzt.) Verordnung des Staatspräſidenten bot kommt, jo find erhebliche Peernet iag der Saaten nicht aus⸗ pi tampi. ift far 1927 nach Stockholm vorgeſehen. ' 
9. Dezember 1924 über Abänderung der iſation der 


geſchloſſen. 


\ 


®eneralftaatsanwaltihaft der Republik Polen 
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Bof. 968. (überſetzt.) Verordnung des Staatsp enten Ba & Ihr goldenes Priefterjubiläum werden in dieſem Jahre 
10. Dezember 1924 üb ; } eiern: am 20. April der Dekan und Geiſtliche Nat Stanislaw 
geſe nb Gef . izisski in Buk; am 29. Juni der 9 Geiſtliche Rat 


Aktiengeſellſchaften und ellſchaften m. ö. H.. . . 1478 


. 8 Karol Seichter in Wiry; am W. Juli der Kanonikus und 
er Beer 104. er en eming es geen Dekan Adam 1 ¢ 2 i in fons. N 
Ibitberwalt: 8 Ab s. Konkurs. r da rmögen der Firma K. s 

m —— . ruhe 18 yi ie ice, 1 . 1470 . i Ska hier, ul. * dene (fe N 19, a 

of. 970. Verordnung des Miniſterrats bom 5 Degember 1 ber einen azimierz rzejewski, ijt am 27. d. „re 


über Ausdehnung der Grenzen der Stadtgemeinden 


a (fe. 


t 
Jagiellonsti im NK reife Groder Jagiellonsti . s. W) PAR, ans. Anode bir gum 31. Marg 
el eiern, ut De nerd Dom Ba | i Rino Apollo. Geit geitern nachmittag, rolt im a 
Binder uate n e. ep Welt er bene m ibe de debe e Snel 
31. Juli 1924 über Unterſtüßung Fenin rate: — zus ar tn — Bazan” aufgebaut it t 
Bof. 972. Verordnung des Miniſters für Randwirtf Enas behandelt die Liebesgeſchichte der glutäugigen ſpaniſchen 


$ 1 haft und 
tliche Domänen vom W. November 1924, heraus- 


ftaa > . “he 7 A Tänzerin, einer Zigeunerin, die von der bekannten bolniſchen 
gegeben im Einverſtändnis mit dem Miniſter für Handel Am diva abe men ausgezeichnet verkörpert wird, zu Don 
und Gewerbe ſowie des Finangminijters, über die er de Ban nach der Überwindung mannigfachſter leg 
8 des Marktviehes zur Veranſchlagung keiten bis zur endlichen glücklichen Vereinigung. Das Drama, 
ber , 1481 das neben der ernſten padenden Handlung einen ſtark humoriſti⸗ 


ſchen Einſchlag hat, führt den Beſchauer in das 7 so Spanien 
mit ſeinem feurigen Wein und ſeinen ebenſo feurigen Bewoh⸗ 
nern, denen allen ohne Unterſchied des Geſchlechts die Stoß⸗ und 
Hiebwaffe loſe ſitzt, mit ihrem Aberglauben und ihren liebe⸗ 
glühenden Herzen, ſowie ihrer tollen — apd die ſich 
beſonders am Rarnevalsfefte in ganz ungewöhnlichen Ausmaßen 
i Der Film gibt ferner em Spiegelbild des ſpaniſchen Hof- 
uf den Eindringling nieder, 
ind durch dieſes Sandgebirge, 


rogentſteuer Fer e Tine iti hit ev eth u; 
Boj. 973. Verordnung des Finanzminiſters vom 30, No- 
vember 1924 über Aufhebung der Kaſa Skarbowa in 
Jordanowe die außerhalb des Sitzes des Finanzinſpek⸗ 
torats im Bezirk der Izba Skarbowa in Kraksw bef 
Poſ. 974. Verordnung des Finanzminiſters vom 2. t 
1924 betr. Abänderung des Statuts der Staatswirtſchaf 3 
bank (Bank Gospodarſtwo Frajowego) 1482 


Der Schlüſſel des Lebens. gigel m 
Bon Emil Ludwig. WAN 
r Dezember. 
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es ijt der Weg des Todes, 


Art Platz. Nn Soldaten, Nubier, 
ein Dutzend Menſchen, das fait unbewegt an ſchwarzen, ohen 
türenloſen Toren hockt, die in der Runde in die Felſen geſchlagen 
ſind: Wächter einer nach e ene geſtörten Ruhe. 

ierher hatten ſich, ans Weſtufer des Stromes, die Könige 
epee mit i 5 Grabeshoffnungen gerettet. Hier glaubten 
r 


Luxor, im Endlich Stimmen, eine 


rab vor Räubern ſicher, aber ſie fielen in die Hände der 


Genius begegnet, ſo muß ihm dieſer einen zuſchießen wie einen ologen. Weltgeſchi Ironie: wie die Neugier einer 
Pfeil, wie einen Funken. Ja, einmal fal ich einen dieſer ge⸗ h maniffiſchen * am Ende noch den Spürſinn goldſüchliger 
malten Könige dem Horosgott und dem Oſtris die Hände reichen, 1 überliſtet, und wie nun diefe Ramſeskönige, deren Ziffern 
in denen jene die Schlüſſel hielten, rhythmiſch einander zugewandt.] von ndu n Touriſten hier fließend beherrſcht werden, nun 
Leben wollten fie, ewig leben, diefe wahnſinnigen e ehr andere Zahlen tragen, denn jedes dieſer 50 oder 60 Gräber 
was ſonſt blieb ihnen auch zu wünſchen! Zwar, fie verfolgten ein- — oben am Ein ſeine a Nummer, die Dynaſtien wer⸗ 
ander in derſelben Familie, Schweſter und Gattin in einer Per-] den gemiſcht, ihr Ha a u ausgelöſcht, der letzte 
jon — auch hierin die Götter nachahmend — 1 2 4 ober gers |i n ihrer je in der 2 iſt hin, und art 
trümmerie Bruder und Gatten, und in den Tempeln zeugen] ihren triumphierend der Philologe und demonſtrie 


gela en Globetrottern die Wunder des 
iet find 


hundert weggehauene Geſichter von der Vilderftiirmeret einander] den alten Ügypten. 
überwindender Geſchlechter. Aber das erſte, was jeder unternahm, Q fie nicht, aber die Kurtoſttät ift grb In ſchräger 
war nicht Sicherung des Thrones oder Reiches, es war das Grab.] Bahn geht es hinunter, das Flackergrauen der Lichter, die man in 
das ihm ewiges Leben verhieß, wenn nur der Leib erhalten, das wird hier durch die 


Bildnis aber, Hagen del dieſe Kammern und 
eute die Reklame. 
in oder, 


n Dikta 


bine Die den Göttern einge⸗ i 


wird, und immer 


den ihnen die Götter reichen. N 

Groteske Götter, denen der Neger nicht unähnlich. Ich möge e 

mich, er die Vedemtung dieſer Qbise, Adler, Gtierfopf 
age 


Ei 
ie liegt im N 


karabäus, dieſer Weltkäfer, 
zwiſchen dieſen Grotesken plö 


faucht rauſchend ein 


Der dre te Weltrekord. Der finniſche Läufer Nurmi Hai 
in Amerika ah feinen dreizehnten Weltrekord aufgeſtellt und einen 
von Ray gehaltenen Rekord um ½ Sekunde verbeſſert. 

auf das 


Bestellungen; Posener Tagehlatt‘ 


für Februar, sowie 

Februar u. März 
werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Posen, 


Zwierzyniecka 6 6 
noch jederzeit 
. angenommen. 


„Posener Tageblatt“ 


| 


act a lag der letzte Rat 
den Rieſenſarg, der meiſt hier 


oß und 
t Porträts, 
ete erhabene Gtilijation, die Menſchenköpfe 


ben in Luxor 
ägt, wird 


re he 
i uderr 
iegen ſich über die reife 

bewäſſern, langſam fd f unſichtbar 
geworden, wankend 

alles bewegt na a 
allen kreiſt, niedrig, * 


1 3 Horos, derſelbe 
are n es mit, trugen den Schlüſſel des Lebens, 


t. F 

ieſe alle, fo ſchie : 

den der nie Kale in ſeine Grabkammer zwang. 
—— — Ä T T 


~ Kumft, Wiſſenſchaft, Literatur. 

— Der erſte Muſikwiſſenſchaftliche Kongreß der Deutſchen 
Muſikgeſellſchaft wird vom 4. bis 8. Juni dieſes Jahres in Leipzig 
itattfinden, alfo zu gleicher Zeit wie das für den 6. bis 8. Juni 
angefetzte Deutſche Händelfeſt in Leipzig. Neben den zahlreichen 
fachwiſſenſchaftlichen Referaten werden von namhaften Vertretern 
der Muſikwiſſenſchaft drei Vorträge gehalten, die das Intereſſe 
weiterer Kreiſe in Anſpruch nehmen dürfen. Die Geſchäftsſtelle 


elbe Hunde, und über 
auch unterſcheidet, der 
der durch die Bilder der Gräber 


des 1. Kongreß der Deutſchen Muſikgeſellſch i 

S . Uſchaft befindet ſich 
Leipzig, Nürnbergerſtraße 36, i € 
Haͤndelfeſſe A B ebenjo die des Deutſchen 


— — — e 


— Voſener Fageblanl. . 


Ausſchneiden! Aufbewahren! 


Beratung und Auskunft 


auf allen Gebieten, in Erbichafts⸗ und Brandſchädenregulie⸗ 
rungen, — Liquidations⸗, Staatsangehörigkeſts⸗ u. Aufwertungs⸗ 
fragen. — Gutachten u Taxen. — Pachtangelegenheiten. — Anf. 
v. Schriftſatzen. — Vertietung bei d. Behörden uſw. übernummt 


GUSOVIUS 


(feit 1908 ger. vereid. Sachverſtändiger und Tarator). 
Poznan 3, ul. Gajowa 4 I. Tel 6073. 


‘Wer int e einem Fabrikhefriee 


2500 Zloty? 


er Geldgeber erbält ein Ess- oder 
Herrenzimmer kostenfrei. 
Hohe Verzinsung zugesichert. 
Gefl. Anerbieten unter F. 2489 an die Ge- 
schäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Hiermit zur gefälligen Kenntnis, dass ich am 
20 Januar d. Js. am Posener Vieh- und 
Schlachthof ein 


KIEHNOMMSSIOISTESEHR 


> 
eröfinet habe. 
Kontor daselbst. Tel. 1535. 3 

© 


RS 


WZICEN 
VNESE A 
Frühjahrsmesse 1925 
vom 1. bis 7. März 


Ich sehe Aufträgen gern entgegen. 


Hochachtungsvoll 


ro, i 3 W. Gregorowiez, Poznań, 
Techn. u. Bau-Messe v. 1. bis 11. März des cy departed 


Größte u. älteste Internationale Messe der Welt Soeesooeoosesooesoososesoeseososeos 
en eee a Ager Ver Tigis- Desejsehaft 
OTTO MIX, POZNAN, A 


ul. Kantaka 6a. Telephon 2396. 


die billigste u. sicherste 
Antriebskraft 


für Landwirtschatt, 
Mühlen u. Industrie. 


Vorführung jederzeit. 


Dipl.-Ing. Paul kA owroclaw 


Dworcowa 45. i ane 345. R3 


Orenstein & Koppel 
G. m. b. H. 
Danzig, Neugarfen 11. 


„Fl, Masten enten 


LI ller Art 


z Ss rah RER iai 8 1 


NehmeSchwsine loi 


evti. gegen Vorkasse ggsei 


Auf den Weltaus stellungen. als 
schnellste, a steu, modernste 


mein, Mean AOA Resibestände È E ai 1 Hotor-Lokomaten 
information erteilt ies E Ersatzteile aller Systeme stets prompt lieterbar. 
Kalmann, Pozni 3. E (interkonfektion I Nen Stomistaw Buliski, 
BEER i aan rah dade aia -A Kostime : = Mäntel : s Pelze em gr e a 
Wid Sit | verkaufe so lange d. Vorrat reicht + „ENA. : 
Buro. N öbek; 29 bis 50°/o billiger. e A AUTOS 
| Stoewer-Recor d a 1 N. MALINOWSKI H = 1 | 
„El Damen-Konfektion-Fa i N A 
ee z j SA Le Poznan, Stary Rynek57. f Aloo Gjeje A | 


TLL CEERI PEC TET Drahtgewebe für Reinigungs. Phaeton, 4 smzig, 
ge ae == maſchinen ſaͤmtliche Nummern 6/20 Puch 

es ESS SSS SiS i SS Ii Sf has nie Scene en Limoush 
Wl A. Pohl, Poznań, ombiniert, 4 sitzig, 


liefern unter 
Garantie 


Maschine anerkannt 


il 


re r = Rahmenleisten-Fabrik mit Dampfbetrieb Ti 6 (fr. Schlossstr. FE ae, ene 
Vertreter ies a - Vertreter ii i | Hi | N Ii hin Ki 1 | ere Se reichial- 
gesicht, J bestell. ill mals {| l | avid = Mm ern as als” günstige Ge e 
= empfiehlt sein Roh —— 3 1 


Alleinige Vertreter: 


Fabriklager in Poznan, Skarbowa 14, ites. Sabsitation Brzeskiauto | 


0999009990990 90090930590090999020000 00900900 
ee bed > et ata e E 


Iches stets reichhaltig in Lei ecdiaman 

Pr zygodzki i Hampel u neuester Muster Nen 22 Il Sieerbiamanien Warm 8 1 5 

Poznan,ul.Sew.Mielzynskiego 21 E C stand AA iil engar en y tart 
poes Teiphon „ Telephon oat. | ESSN == N= == === =I | Far ancre Kunden erfolgt 

— . 1 — kostenlos. 

sEigene Renaraturwerkstaitz 10 ERST ARNZ 3 
3 unter fachmännischer Leitung. s | > i “=a i 
00000000000 0000000 000000000 0000005 - on 


Klavierfpielerin, 
evt. mit Geiger, empfiehlt 


fi) zu Feſnichteuen, Bällen 
uſw. bei mäßigem Preiſe. 


Frau M. Liebisch 


Poznan, Maleckiego 21. 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz, verkauft en gros u. en detail 


n Drzewo Grodzisk T. 2 b. p. 


Porazyn, pow. Grodzisk. 


ursnrängliche Farbe wieder 
s sie Fl. 2.50 H. 
St. Wenzlik, Poznan, 
Aleje Marcinkowskiego 19. 
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Jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbeit 
Brennstoffverbrauch ca. 2½ 'Pfg. pro PS. Stunde 
(also 4 Pfg. pro KW-Stunde) 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 
vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau 
Verkaufsbüro Danzig Piefferstadt 71: 
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Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für die Monate Februar⸗März 1925 


Name dee . 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
tür den Monat Februar 1925 


Wohnort Oe aia s — 
a lA e pl. Unterrichts briefe d. poln. 
Boftanftaft Die ay ‚ettleibi 8 keit, ade (eare zoan] 
Er ae ý ie 6 „ 1 Langenſcheidt) zu verlaufen, 
Straße x b usf Hrlite: Druckſchri r oſtenfrei. Gefl. Offerten unter 1576 
Dr. Gebhard & Co. Danzig, Kassab. Markt 1 J. Jan die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Wohnort EN E eaa y dol’. t.. 
Poſtanſtallt 
Straße 


e 


neee 


| fein eigenes Intereſſe es 


. 


Dawesplan. 


j 


Sonntag, 1. Februar 195. Voſener Tageb fatt. „Dritte Beilage zu Ste 26. 


i “es PP EA ſchen England und Amerika mus deshalb per erſte Schritt der foli c temann wi VFC 

3. M. Ken nes über die interalliierten pur a ies 1 0 1 mir eine 1 bezüglich fen e nite 1 nur zu häufig von den 
: h i 3 Kompromiſſes: Ein mäßiger Anteil deſſen, was alen 

ulen. Frankreich und Italien jährlich von Deut 05 und on pel ieee Das kann und darf fo unmöglich weitergehen, da Staat wie 

N Kommunen an der Aufrechterhaltung des foliden, kapitalkräftigen 


Ein ne la plan bekommen können, ſoll zur Zahlung i uld an di 
neuer Vorſchlag zur Löſung des Problems. Alliierten verwendet Deren — wichen Kaufmannsſtandes, ſei es auch nur als ergiebiger Steuerzahler, 


„Nation“, London, bringt von ihrem He E í h 2 
3 \ raus, England und den Vereinigten Staaten proportional zur Gejamt-| das größte ntereſſe haben. Deshalb i 
a Reh ey engliſchen Rationaldfonomen 17 geteilt werben. Diefe Zahlungen ſollen 8 Jagd — — Steuern ein Ende See e — 
Löſung der Frage Be Vate'e ee ees re Rn ip soon dem Abbau der bisherigen Steuern begonnen werden, wie daß 
deln, der, zugleich in der ren H se bree gut Es iſt nicht angängig, Frankreich aufzufordern, ein bop ot d ſchon ſeit etlichen Monaten mit Erfolg in Deutſchland gef 
bom — erſcheinend, lebhaftes Auffehe . e ee Se Sépuldentommiffion eë fut. Man} Dabei wird wohl niemand behaupten können, daß die dorkigen 
5 a : i „einer Demütign aus.] wirtſchaftlichen Verhältniſſe für den Steuerabb ich ein 
di : ürden aber England u i i i j ç L erabbau an ſich eine 
au ich fa ape E a nen Politiker und Geſchäftsmänner] verſtändigen, ei kreich e ye Soge o arii a A beffere Grundlage bieten als bie bei uns. Man muß hier um 
Schulden 3 wie jebe jagen uns, daß fie die interalliierten] {rredenden Vorſchlag zu machen, zum Beiſpiel ein Drittel der den guten Willen haben. Aus dieſem Grunde begrüßen wir et 
Waren ein gangene Schuld er für Kauf und Lieferung von Summe, die es in Zukunft von Deutſchland erhalten könnte. — mit aufrichtiger Genugtuung, daß unſere Stadtverordnetenperx⸗ 
dieſer Anſicht enifpredend. Di rachten. Wir Engländer handeln ſo my ſich eine Ausſicht auf Zuſtandekommen einer ehrenhaften ſammlung am Mittwoch ſich zu dem Heroismus der glatten Ab- 
audgetosbeeh n ANDIN a ee SA Ron at uns] und befriedigenden Regelung. klehnung der vom Magiſtrat eingebrachten Miets⸗ 
drei hinreichende Gründe Frank ir bezahlen. gibt es ſteuer erhoben hat. Die Steuer war mit Prozentſätzen von 
gleichen Grundſatz zu Bendelin: d n ene tot ou: oe t een ber gezahlten Miete, and gwar von zwei bid über 
übel, die aus jedem Verſuch, ſie ee pee 42 Aus qadt und sand. ſechs Zimmern gedacht und folte mit ihrem Grtrage von 1 
würden, die braktiſche Unmöglichkeit ber Rückgahlung. Ich Pre, Polen, den 31. Januar. 1 zł pa dienen, eine neue Bauperiode in der Stadt Poſen 
' ugurieren. $ 


ſtimme deshalbe mit Herrn Cl über: R BY, 
ementel überein, wenn] Die Ablehnung der Mietsſteuer im Stadtparlament Damit ift es nun infolge der Ablehnung der Vorlage eistfb 


er dieſe „politiſchen“ Schulden von den anderen Verbindli 
ere : : indlich⸗ A : i m 
1 e wie eee tee die kommer fatter Heut in der Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Depreffion, unter] weilen nichts, fo ſehr man auch gerade für die Stadt Poſen gur 
ah K wou ee er Sl hängt von der Politik der Stadt. wie Lmbbewohner feit langer Zeit ſchwer ſeufzen. Linderung der Wohnungsnot das endliche Einſetzen einer grope 
war ein Fehler, ſie dis bertragsmäßi 5 must t. Es über die Talſache ſelbſt noch reden wollen, hieße Elen nach Athen] zügigen Bauperiode wünſchen müßte. Aber der hier vom Magi⸗ 
es di ler weir die Le ott wie] tragen. Die Konkurſe, von denen unſere Zeitungen aus Stadt] firat in Ausficht genommene Weg war nach unſerer Überzeugung 
ichleften, mit] und Land berichten, find der bejte Beweis für die furchtbare wirta ein Verſuch mit untauglichen Mitteln, da er die Bürgerſchaft un⸗ 


denen man Deutſchland the 
he or SETI durch Den] ſchaftliche Notlage weiter Kreiſe. Man braucht nur weiter einmal nötigerweiſe wieder mit einer neuen Steuer belaſtet und ſchlie glich 


Verſailler Vertrag belaſtet hat, au i 

>, pis . d * I i i a 

Gee in bet gv enn . m 5 he i Ter einen Gang durch die Großſtadt Poſen zu machen, um an den .. die Mittel für zwei, höchſtens drei Wohnhäuſer gebracht hätte. 

bie td igen N Darſtellung des Bujtandefommens der inters ſogar in den Hauptſtraßen der Stadt leerſtehenden gäden Für die Großſtadt Poſen mithin ein Tropfen auf den heißen 
te J & ben. Bie Red.) : ** zu erkennen, wie viele Geſchäfte infolge des wirtſchaftlichen Stein. Die Stadtperordnetenberſammlung hat ſich zweifellos durch 

Schuld zu erreichen ee würde, um die Rückzahlung der] Niederganges nicht mehr auf ihre Koſten gekommen find und des⸗] die glatte Ablehnung der Steuer ein großes Verdienſt erworben, 

Schuld zu err igen À fede nur dazu „dienen, einen Atepe] hold 1 Freiwillig, teils unfreiwillig ihre Pforten ge⸗ für die ihr der Dank der wirklich ſteuerzahlenden Hürgerſchaft 

Problem der deutſchen Webaratisnen wiel ugen, Wir würden das ſchloſſen haben. In der erſten Hälfte des berfloſſenen Jahres] (wir reden hier nicht von den nur in er a EHE nod 

zwiſchen jedem eingelnen der H he 141 lige hy Tiri apes mor a ber Gitt Poſen wenigſtens im fog, Geſchäftsviertel ein] neter Steuerzahlern) gewiß ift Sie würde ſich aweifelloe | 

: ans ae Keen, während einer Generation Jahr für Jahr . = ea Erſcheinung in einer Zeit,] größeren Anſpruch auf ſolchen Dank erwerben, wenn ſie 1 
Belrag diefer Schuld einzutreiben, würde Haß und Mißver, ſcweres Geld und Laden noch groß war und man ſelbſt für Zukunft ſolche Gieuerprojefte genau prüfen und alle nich 

ſchweres Geld und gute Worte einen ſolchen nicht bekommen unbedingt netwendigen Ausgaben erbat mung! 


ſtändniſſe unterhalten, ohne das Geld ber 
Ohne das Geld beizubringen — denn nicht * Mauch Bene aun eee “4 | 
Geld be r glaubt Frank⸗ ſich in den letzten Monaten völlig geändert,] los ſtreichen wollte. Dazu wird die bende Be 
weißt das tatſächlich nich zahlen kann, ehrlich, d an gerechter. und Entſetzen packt den Volksfreund, wenn er daran denkt, daß e 5 bes eh genet Starihavshaltsvoran{gieges 


meije von ihm keine Zahlung fordern kann, — fond „das alles ein Spiegelbild vi i i , 
een ende can. MOMO eine. en Ble bolle|  rekgefpenfe dug die Wei Sieht: e dee e e e e ee ats n 
** N i t int‘ à E ap 7 x i 
fühle jo ſehr berletzen, NY: es ie sahlen w feb, fluß enn Sater d e „ con lage ie bag 2 denen W Ba ee * 
Man vergleiche doch di 3 i Radifrlegsgeit gie Pilge N jÀ eA a ta oige: itan s. Die Landwirtſchaftstammerbeiträge für 1925 find, den 
iche do e orderi d a i ò er Erde gewachſen au . ; í 
: Ye bohate Nocderungen ber Gtäupiger mit bem| igmpantendem Boten. in der Snflationsgeit, Die alein. als ibe) en's Worfaechna” zufolge vom wince auf, Aa PB an 
er 3 K ee SA Staaten zahlen, ſo ſchuldete Lebensatmoſphäre anzuſehen war. Ihre Beſitzer hatten zum Teil fetoet Ye aay nach dem Verhältnis 81 Pig. = 
3 zu einem ſehr niedrigen Zins e At aad s ohne das nötige Grundkapital ihre Ge e als Eintagsfliegen 5 f 
60 000.000. Pfund Sterling im Şah; ge wir 1 — ins Leben gerufen und berechen Ad) joo ber Treichl uft BR 5 ken he nn iR 
des unbeſtändigen Geldes zu halten. Doch als die Stabiliſierung kan en. Beſichtigung des ganzen Transports, um ef bann yers 
n } 


des Geldes einfetzte, da war ihnen die Lebenstraft genommen; ihr) ſundheitsatteſte auszu ellen. Infolgedeſſen hat der 
' Í 955 > N WT Prüfung der aus der 


eſamte franzöſiſche Anteil an den deutſchen Re ti 
pea See, die volle Erfüllung erg 7 Raun — 
annehmen, daß Frankreich, unter welchen Umſtänden oder ſogar 


Drohungen auch immer, ſich dazu verſtehen wird Ausſcheiden aus dem wirtſchaftlichen und aus dem Volksleben] Nandwirtſchaftskammer empfohlen 
i ini 4 y an England und saa ear , j : 
die Vereinigten Staaten jede Goldmark weiterzugeben, Ne es von braucht daher niemand zu beklagen. e ae zee a i (r lei erig Gis perai ia z> 


Ganz anders aber jteht diefe Frage hinſichtlich der ſolide . x . 
ye ; „ Drag ; Sgeübt. Int w 
jiundierten Gefdafte, deren es ja heut glüdtichermeiit en ſich e 2 Sotie He tabat . — 
auch bei uns noch eine ganze Anzahl gibt. Sie leiden unter der der Landwirkſchaftskammer au melden. 

— —õ H— 


entſetzlich. Ihre Warenlager find reich gefüllt, Verkäufer und A . ene 
Verkäuferinnen mit dem e u: sic harren Geiger war eine der befanntejten Perſönlichkeiten aus bente 
a es hy ‘ ‘ ſcher Zeit. Der Braumeiſter Höcherl kam vor langen Ja rzehnten 
und harren der Käufer, leider meistenteils vergeblich. Dabei als Leiter der Brauerei nach Grubno. Mit feinen parniſſen 
laſten außer den schweren Ausgaben für die Angeſtelltengehälter,] konnte er fih hier eine kleine Brauerei taufen. In diefer war 
ciini Miete, Beleuchtung und dergl noch die geradezu den Lebens“ a dahin, wie in den meiften oſtdeutſchen Städten. — das eine 
t der atem abſchnür 2672555 ern manmigfachſter Art, wie Patent-, fache, ‚ ein Bayer. ri 
s ch 21 00 x kemigend urn mie Del Mie ; teen die kleine ib nun zur Herſtellun = — 4 gg en 
erer Handelsflotte und unſerer Steinkohlenminen zu a nt mene] ic feigen auf wer Er nich ‚über en wit. pes nehmen wurde von Jahr zu Jahr ver gert. Ritter in einem 
gerechnet. Wenn wir das gleiche Opfer für li ace Haupien, daß mander Geſchaftsmaun heut manchen Tag nicht € n berftarb 905 a ande tere das Unternehmen (een 
+ 1 n * 


an bon allen Gerbindlichkeiten England gegenüber befreit ſeien. 
e Polit zu ig 


treffenden Tage, deren es leider jo unendlich viele gibt, für Steuern] Braumeiſter Geiger, und dieſer ver l 
x ; t N tand es, das Unternehmen ſo 
ausgeben muß. Und doch ſollen derartige Steuern nur aus dem au une Mi; u de dieſes mit zu — a 


profperieren fol, beſtritten werden, ebenſo der Lebensunterhalt] kapital das Unternehmen an und machte daraus eine Aktiengeſ 
Í 1 Kult Ein Teil der Aktien blieb in den Runter der Familie 
bollberechtigten Anſpruch hat. Wohlverſtanden, unter dem Lebens⸗ raa gy hg a het techniſcher Direktor der Brauerei. Auch 
unterhalt verſtehen wir hier nur das unbedingt Notwendige jedes nach dem Tode ber gran. 

Hi ; 3 1 435 } : in dem lnternehnien tätig, wenn er auch fe 
ſoliden Bürgers, nicht etwa den für Autofahrten, Erholungsreiſen Sake hatte. In der Verrbaltung der es war Geiger lange 


t etd kann die öffentliche Meinung 

ngland nicht ertragen — und zwar mit Recht —, daß Amerika 
beſſere Zahlungsbedingungen er alt als wir. Es ijt und heute 
unmöglich, auf unjere Forderungen an Frank⸗ 


Amerika, an das wir zahlen, noch mehr von denen erhält, die) na Italien, den allabendlichen Aufenthalt in Kaffee⸗ und Wein⸗] Jahr 
uns allen beiden ſchulden. Eine freie Ausſprache zwi⸗ häuſern in mehr oder weniger kurzweiliger Geſellſchaft uſw. Alſof rei 


u aa z 
(Copyright 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin.) 


bleiben, wie wir bisher geweſen waren. Und das ift in von ihm auf den Diwan betten. Er legte ſich neben fte, 
nahm ihren blonden Kopf in ſeinen Arm, bettete oe 


— n a e a 


11255 Di e Mutt er r SIRE Er war wieder ſehr betroffen. „Sind wir denn nicht ſeine Bruſt. a 

T A Fyre diefelben geblieben, die wir waren, Üſchi! “/ „Iſt es fo gut, Michi?“ i yj 
i „ „Du vielleicht, Udo, ich aber bin eine andere geworden. „Ja, fo ift es gut. “ * | 
. Bone e Lola Stein. ip Zuerſt nicht, aber jetzt, ohne daß Du es mertteſt Du Sih Du fo gidig?” e 
(44. Fortſetung⸗) ; Nachdruck verboten.) | fiehft manches nicht, Udo, was vor Deinen Augen geſchieht. „Ja, immer, immer, wenn ich bei Dir bin. Nur das 

: be. 8 wie Du redeſt! Ich erkenne Dich ja gar nicht „Dasfelbe ſagte mir 1 einmal, Ich bin wohl ſehr allein iſt Glück.“ 
wieder. Du bift eine ganz andere plötzlich gewarden. egoiſtiſch, Gellebtes, ohne daß ich es weiß, ohne daß ich Er verfiel bald in einen unruhigen tee soa me 
useinander⸗ 


es will. Zuerft, als wir verheiratet waren, war ich rück lag wach. Warum war es heute zu dieſer 
einmal ſo un⸗ 


ſichtslos gegen Mama. Und fie litt. Ich glaube, fle hat ſetzung gekommen Warum war ſie wieder 
; behereſch eweſen? Sie war zornig auf fih felbft. Nun 


dorben. Sie wollte ihm nur Liebes tun und tat 
Böſes. Warum? Mußte das alles ſo ſein? 

Sie liebten ſich. Ste waren einander das Höchſte auf 
der Welt, und quälten ſich dennoch oft, waren 


nicht, wie ich Dir helfen ſoll.“ 


ſchehen wäre. Ohne daß es eine Tragik in ihrem Leben 


Aber fie war es nicht, fie fagte: — S 1 er 1 was jetzt niemals gut fidli werden kann, dachte die 
meinen Tagen der Saba e Udo. Juig, füße F mn, ttl H 
9 XXI. à 


ENPAS A 

„Wenn wir ein Kind bekämen, ein ſüßes, kleines Du Beret 
chen, BZ. 5i r ſüß pe Sind im 4 
n m te nur ein inde I í s we 1 th es n B ni $ is A i at 
ziehen könnte, allein darüber bien e. f n ho eu 
Haus, wo zwei Frauen Ale wollen iit es nicht gut] Leben nich 


* 


thi Nein, nein, 
mausſprechlich!“ kan 
&’ uns bas fl 


eran im Abendanzug, als Ellen nach Haufe 
W .ſaß 02 amc eg Af war im Schlaf⸗ 
mer und kleidete ſich an. RR 

à mer war gedeckt. Ellen bemerkte 
i 1 halb mit Unbehagen. Sie 


5 e aa Wag dla 15 Du eigen ae e Mont ne ö un Ufe im Haushalt betätigt 
” N 3 P D 2 + * A. 4 ‘ it ae i ein } 7 $ Ai mehr de repre es tii j it S \ E » a 
(ic) von mir?” N a m en, mat Bu m u, N fe gegen die Nabel empört 
„Ich weiß es nicht,“ fagte fie traurig. „Abet ich be⸗ wolle a3 Di be et ua von ihren Rechten und Pflichten nichts 
kann. g 7 


ollen ein anderes Mal über alles ſprechen, was 
greife jet, daß wir damals wie zwei Kinder waren, die drückt. Und ändern wenn etwas “ged tbert werden i 
über nichts nachdachten. Wir liebten und wollten uns, alles Aber heute muß ich friſch ſein, muß mich konzentrieren Sie zog nun auch ihr ſchwarzſeidenes Kleid an, freute 
andere war gleich. Wie ernſt eine Ehe iſt, wie ſehr man können. Denke an Heute abend, Uſchi.“ fih einmal wieder, wie hübſch und jung fie ausſah. Sie 


ſich in ihr ändern, anpaſſen, wandeln muß, wußten wir Sie war erſchrocken. als fie jah, wie ſehr er unter ihren ging in beſter Laune in Udos Zimmer 
hicht, oder wolten es nicht wiſſen. Wir wollten beide Worten litt, Sie trodnete Ihre Tränen und fchwſeg ieh Meh ee e Ada t 
e ee j mie: & bung folgt.) 

x N 1 f : 


urdtbaren Geldk it, i i iſt, 2 
a ; nappheit, ‚gu, der bie ganze, elt b " „ Guim, 30. Januar. Der verjtorbene Stabires 


hatte fie Udo den Tag, auf den er ſich ſo ſehr ae i 


Wir müßten allein fein dann wäre alles, alles gut, 


e als Ratsherr tätig. Er hat ein Alter von 77 Jahren ere 


darum nicht reſtlos glücklich. Ohne daß irgend etwas ge 


+ Polerter Tageblal, e>. 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


28 9 in enger Verbindung mit der bereits beſtehenden mexikaniſchen der $ S 
` ; An das Tabalmonopol. Sandeistammer in Rürnber ng ie Zum Vor genden würde Rn rhe Pojener Börſe 
2 Der „Kurjer Poranny” ſchreibt: EN gewählt: Dr. Kray, Vorſtand der ereinigten Lauſttzer las werte ; Für nom. 1000 vitr. ta Ztoto: 
1 de Gerüchte über. den Gint uf USA Tabak in Süd und der Firma-Mar Kray u. Co. Der megitanifde Geſandte über» f und Obligationen: 31. Januar 30 Xanuar 
flamwien fur Monopolzwede mit Qilfe eines Vermittlers, ſowje nahm das Ehrenprafibium. — * den Vorſtaund wurden gewagt, | prog. Lifte dosewe Rtemitwa red. 8.90 —8.30 6.90—7.40 
der ſchtematiſche Mangel an Tabakerzeugniſſen (vorwiegend Tabat Jen nee lreit ee e en e Sproß. Banſtwowa Poryezta Blota 0.70 — 
und Zigaretten beſſerer Sorte), der ſich ſtändig fühlbar macht, füh endes Präſtbielmit lieb: bee mexikaniſ 5 nbelsfammer in Baniattten: 
nötigen uns, einige grundſätzliche Fragen zu berühren, die das] Tre Bed: bura-# cen Hande ; Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 3.75 — 
Tabakmonopol betreffen Nürnberg. Es wurden der 5 merika⸗Linie, pet 1 3 1 dant Gryemvstowedio Lu. Em. 380—390 2 
Die Aufklärungen der Tabakmonopaldirektion, die in den Wicimciuen Ecke es Dat Cie ee gad 2 be. Bant Zw. Spötel Zarobk. l. X Em. 9.75 9.509. 75 
Blättern mehrmals veröffentlicht wurden, konnten die öffentliche halat. ei, € : Bolsti Bant L, Poznan .—iIX. 1.90 1.90 
Reinung nicht beruhigen, weil. fie hinſichtlich ihrer Sachlichkeit Anbnitrie, . Bost. Ban! ian l. -V. Em. 3.00 SE 
roke Zweifel weckten, da man keine einzige Tatſache an⸗ a x 3 re 3 aftrieattion 
fie, um die ungünſtige Lage der Dinge zu rechtfertigen, und , Die Vereinigte Königs ⸗ und Laurahütte in Polniſch⸗ DR m so Srotojapastt. L—V. Em. sates 2,40 
1 man keine gebührenden ſtatiſtiſchen Daten und deren Zuſam⸗Oberſchleſien fol ſich, nach einer Information des "Krafauer ; ‘ . * = 
menſtellungen gab. „Iluſtrowan rier Eodzieriny”, bereit erklärt haben, 17. Bros De so e ee, Ga: 3 0.70 
Die ſiatiſtiſchen Vorkriegsdaten zeigen an, daß der jährliche gent ihrer Aktien an ang at Kapital abzugeben und ferner 4 owni 8b VIL Em. .. S T FAN 
Tabakverbrauch pro Kopf in Deutſchland 1,8 Kilogr., in Oſterreich-] 8 Stellen in der Direktion ſowohl wie im Auffichtsrat dur ° 18 — Leil P 5 . 
Ungarn 1,9 und in Rußland 1 Kilogramm betrug. Auf Grund] niſche Perſönlichkeiten zu beſetzen. Sollte É Een hes - 3.50 8.00 
diejer Daten können wir annehmen, daß der Tabakverbrauch in| bewahrheiten, fo wäre damit ein weiterer tra 7 48 eó a es 1 = 0.90 
Polen zwiſchen 1,25 und 1,5 Kilogramm pro Kopf ſchwanken auf dem Wege zur Poloniſierung Luban. Fabi przetw. ziemn. LIV. š 
übte, was für ganz Polen einen jährlichen Bedarf von 3542 Cberſchleſiens getan. RAD- o: e.o 0 8:0 a" -86.00 85.00 3 
Br Kilogramm oder für Sei Monat 3—31 Rilionen ' Geldweſen. Em —.— age 
il nu titi- å : $ ss 92 —.— } 
Set bee Gen) (Unter Verrechnung von 5 Prozent Berluj P = e M eg ri at pres x 24 en * 0.40 0.35 
Sg Augenbli ärfſten Vorwürfe i „Bank äußerte T Vorſitzende, c Kenna, über die Wieder⸗Vozn. Spölla Drzewna l. 0.95 0.95 
— wal ties iri Sain phages u Fer ie A5 einführung der Goldjtandards. Eine Wiedereinführung des Gold l . 9 * 
tember vorigen Jahres die Produktion der Staatsfabriken 1 werde ‘aii a per — bedeuten. ier Be: Wisla. Bydgeſzez LI. Em. —.— 9 50 
außergewöhnliche Reſultate erzielt habe, durch die Verarbeitung] deutung liege vor allem in der motaliſchen Auswirkung. Eine auf] Wytwormia CThemiezna 1.— VI. Em. 0.50 0.45 


f Salhi H > : Gold umgeitellte Währung erweiſe ſich von ſelbſt als von beſonde⸗ 
on 000 Kilogramm. Selbſt wenn man die erwähnte Ziffer > x ` } h : 
e da werten wir jedenfalls einen enen Bon — — rem Vorteil. Sie Tode Eh ww und e 
fár 114 Millionen Kilogramm monatlich haben. Dieſer Mangel nale . He od wenn der Goldjtandard . + Bio . ei 
muß im Wege illegalen Handels gedeckt werden. aus anderen Grunden empfen euswert wäre, fo dürfte er durch t 2. Berlin: Ueberw. Warichau. 
Der vorkriegliche Reingewinn aus den Tabalmonopolen be ſeine allgemeine Geltung gerechtfertigt fein. Dieſes Argument f Polen und Katiowit 80.60 81.40. Zürich. Ueverw. Warſchau 100. 
teug bei Preiſen für die Tabakerzeugniſſe, die erheblich niedriger | mag mehr auf pfochologiſcher als auf wirtſchaftlicher Grundlage] Paris: 1 Warſchau 353%. London leberw. Warſchau 
waren, als die in Polen feſtgelegten Preiſe, 6—10 Woldfrank pro] beruhen. ; Mick N 25.00. Neuyork: „Wien Zloty 13 520 
Kopf. Im Jahre 1923 betrug die Einnahme aus dem Tabak⸗ Von den rkten. 


Tendenz: behauptet. 


monopol bei einem Kopfverbrauch von 0,7 Kilogramm in Italien Holz. Für 1 Meter wurde gezahlt: Sichtenflöe 20—25 652 658. Bukareſt: Ueberw. Warſchau 
gnd 1 Kilogramm in Frankreich in poluiſchen Zloty: im ganzen] Zentimeter 12.50—14, 25—30 Zentimeter 15.5017, 30—35 Zenti⸗ 
í Millionen in Italien und 558 Millionen in Frankreich, prof meter 17.50 —22, über 35 Zentimeter 2328, Kiefernklötze zu x 
Kopf 21 Zloty in Italien und 14 Zloty in Frankreich. ſto Prozent billiger, Grubenholz 10—12, Eichenklötze 90, nifo tliner Börje nəm 30. Januar. Mmtlich,) Helfingfort 
15 Der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1925 ſieht eine Ein⸗ tiſchlerklötze 63-54, Erle 27, ichtenſchwellen für 1 Stück 3.35 bis 29 g" rag 12.46 — 12.60, udapeſt 
nahme aus dem Tabakmonopol in der Höhe von 150 Millionen 3.50, fleepers 6—6.50, n Material: Fichtenbalken 2. Kl. 5.83 5.85 Sofia 3055—3065, Holland 169.44 —169.46, Oslo 34.17 
foty vor, was pro Kopf ungefähr 5 Zloto ergibt. Der polnifche | 178/280, 127/230 30.80, g. Kl. 102 7102 34, Aten g ef Kl. bis 64.33 Kopenhagen 74.91 75.09 Stodyolm 113.02— 113.30, Lon. 
aat muß grundſätzlich eine Einnahme aus dem Tabakmonopol 18 Millimeter 36, Kiefernbretter 3. Kl. 18 Millimeter 34, Kiefern f Son 20.077—20.127, Buenos Aires 1 684 — 1.688, Neuyork 4.195—4.205 
don nicht weniger als 400 Millionen Btoty haben. balten 3. Kl. 51 Millimeter 35, Fichtenkantenholz 2. Kl. 178/208, t 
„Wenn man in Betracht zieht, daß die Preiſe für Tabakerzeug⸗ | 203 pie 127/178, 107/178 Millimeter 34, Fichtenbretter 1. und 59.97—60.18 Danzig 79.65 — 79.85 
one in Polen außergewöhnlich hod find, dak der Tabat 2. Kl. 38, Fichtenbalken 1. Kl. 51 Millimeter 40, Fichtennlatten 
abſolut ſchlech! ijt, dann muß man zugeben, daß die Tabak⸗2. Al. 61/76 Millimeter 40, Kiefernbretter 2. Kl. 38/51, 88/84 
wirtſchaft nicht vorſchriftsmäßig betrieben wird. Millimeter 82, Kiefernbalfen 3. und 4. 102/107, 102/102, 
1 Seen die 155 polniſche F 0 Donon ene we — = Le oe tole aa 34, roles Aaa Kl. 26 Millimeter 26 pro 
davonteug, kann man au n n eier, alles lole neidemühle. f ; 17 Gen e vom 30. Amtlich.) Paris 28 0b, 
berechnen. pti 3 i Vieh und Fleisch 9809 dy 50. Januar. Hornvieh gente Pring Pubs Vage 36.921), Mailand 21.56% 
Die Frage des Einkaufs von Tabak für die Erzeugung ſtellt 1. Sorte 11.10, 2. Sorte 0.50.—0.96, 3. Sorte 0.70—0.76, Schweine Spanien 741/,, Holland 209.05, Berlin 123 33% , Wien 73, Belgrad 8 45 
eine ernſte Gefahr dar, wegen der Möglichkeit verſchiedener Mal⸗ 1. Sorte 1.44—1.48, 2. Sorte 1.40144, 3. Sorte 1.32—1.86, Sockdolm 135 b, Oslo 790% Kopenhagen 92.4 9, Sofia 3.76%. Prag 
ier, um ſo mehr, wenn die Einkäufe mittels 1 Kälber 1. Sorte 1.30—1.86, 2. Sorte 1—1.10, 3. Sorte 0.90, Hammel 15.41½ Budavelt 72 Bukoteſt 2.70 A 8 
derflüſſiger Vermittler getätigt werden. Die Preiſe für ohſtoff 1. Sorte 0.00—1, 2. Sorte 0.800,90, 8. Sarte 0.72. v » sg i 
betrugen, bor dem Kriege loko Bremen 36—1968 Cent für das Kilo, War ſcha u, 30. Januar. l f vom RE Neri iy Fert ed 
». 8 Frank für das Quintel. a in der Zeit vom 29. bis 30. d 05. Wien 73.0 Prag 15.42 ½ e 
„ Wenn man die Wirtſchaft ungenügend betreibt, kann man 258 Schweine geſchlachtet. Sofia 3 76 /, Hollan 8.75, É 
natürlich ſelbſt bei Aufrechterhaltung eines feften Verkaufspreiſes f : aa tockholm 139.65, Spanien 74.25, Butareſt 
mmer ſchlechtere Sorten auf den Markt werfen, wobei ſich die 458%. 
er Eae taR patr, td des legalen Tabakoerbrauchs I uan E 
tifi verringern wird. titi: f bi 2 
Italien, das eigene Plantagen für Tabak beſitzt, des ſchlech⸗ a | Potubn. 6 3 S E Hipot. 
ten: in Europa, ift jedoch bemüht, den Wert des Produktes ſyſte⸗ Ebel Alpiny 416, Sierſza 63, Silea 17.4. Zieleniewski 124, Tepege 
matiſch zu verbeſſern, indem es die ‚beiten Sorten für den eige⸗ ‚Bi 25.50 — „Krupp 238.1. Prask. Tow. Zei. 2040. Huta Poldi 8-9, 
nen Verbrauch behält und die ſchlechteſten Sorten nach an⸗ P yar | Bortland Cement 349 Stoda 1490. Nima 150.0. Apollo 660, 
dern Ländern verkauft, was die Konſumenten in Polen empfindlich $ 1% Fanto 240. nt 168, Galicia 1530, Nafta 175. Lumen 8.7, 
vg pe 1 w die Tabakmonopoldirektion auf fol Ai; Scene 264. Merasriloa 42-548, 
BENENNEN FROHN DIR gt ep r N : F Danziger Börje. vom 30. Januar. (Amtlich.) London 25.22. 
gende Fragen öffentlich antworten würde: gewalzt 8 j 
Mi } Re mer) e unaay des Verbrauchs berechnet die Tabat- 2 50 dijital: d anat alee San al N 
iteltidn in Polen? a ee ; 58, Gi 4 ii 
2. Welches ijt die gegenwärtige Ergiebigkeit der in Bes * 2 nti ; 31 8 Gremm y old dei der Be 3 9 
i ie. bod. mar ber Wahfioffpreis borbem, wie i er fett, 15er . 0900. 05106, Gem 2, e 
and weiches ift der höchſte und niedrigste Preis für die we Welden 1280 0,2. Januar. Cts. für 1 Bu bel eigen „ Warſchanuer Vorbörſe vom ae Jannar, i 
e Me II ORTEN, l ‚| für Mai 20834, Jul 17214, September 18694. Mais für Mai 188 g. 24127 516%, Fase le Biund 24 helge 
„ % Wieviel betragen die Produktions, und Verwaltungskoſten] Juli 13576, Cepten r 136%, Hafer für Mai 63%, Juli 634,| Fran! 99.97. Franzöſiſcher Frant 27.97. 
gis Aufſicht in der Provinz wird von den Akziſenbehörden auf oggen für Nai 179%, Juli 156 September 184%. tine NT, — — 
e Webel Surdfgnitiicier Reingeminn tommt auf 1 ilo] 270. SAM burg, W Januar mae Me Uutiche Notierungen ocr woremer Getreibebörſe 
CCF 20-280, Roggen 270-276, Gerfte 242 ur vom 31. Januar 1925 
gramm er i , 
6. Welde Mittel Will die Direktion anwenden, um den Stael] 254, Hafer der Norbſtaaten 200-210. = Ai err eny ine F 
mit ber nötigen Tabakmenge zu verſorgen und die Sorten der Er⸗ e Lieferung Berlabeftation Zloty.) 
e ee fab bie tatfägligen Borräte, und wiel a 2 REIT ze erneut FERN 
Lan e in ie tatfa ichen rr ‚an i : , 48. “A F em . 
oe Direktion den Einkauf von Rohſtoffen gu organi⸗ ö 4 — y + 32.60—33.50 | Btktoriaerbſen . . 3u.00—34.00 
eren 4 + ena - 5600—59,00] Yabriklartofteln . . 5.00 
b 0 Sind die Gerüchte über Einkauf mit Hilfe von Vermittlern rer sth xr (65% int Gade) dartofettioden . 23.00-24.00 
nat i eh tis N „Cher i nebl I. Sorte 45.00—47. ſentlere . 21.50 
Wir bexühren nicht eine ganze Reihe von Fragen, die mit j : % eh Glee gph (o>: 4 29038180 
er Organiſation und Tätigkeit der Tabakmonopoldirektion ver⸗ S 2 Roggenmehl U. Sorte 50.50 radella (neue) . . 14.00-16.00 
ng find. Wir weiſen nur darauf hin, daß alle Staaten 070: ` " orzelsn ( 1 5 Gade) Blaue Saitek 2 + 10.50—12.50 
— i Ge epa eae cae geben, während fie bei uns Genie vA * 7 Braugerite 27.00-29.06 | Gelbe Lupinen . . 14.00—16.00 
ein Geheimnis gehüllt find. i , ; i ner a R ; ii 
R e Zn un tet On ei I a | Sy kha ea a 
> eden eklärten Bürger. ' ih s a. N * + y 7180 5 
Ss it aber Talfache daß viele unſerer Würdenträger ſchein⸗ nd. Rolnicay] Kartoffeln an den Grengftationen und Bıkrorigerbien in ausge⸗ 
Bar an ſtatiſtiſche Aufſtellungen nicht glauben und es vermeiden, Í w 0.64, Klu⸗ w tten über Notierungen. Tendenz: ruhig. Marktlage im 
tem der Organiſation zur allgemeinen Kenntnis zu geben. BAER : „. Fallgemeinen unverändert. 
Sollten die Aufklärungen in dieſer Richtung Organiſationsſehler „rzemysto- sar S rere, 
mene Peart lente Mia Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 
andel. NE: 
Sen fi Gründung einer beutidj-megifanifhen Handelskammer in Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Berlin. Am 28. Januar wurde in Berlin unter Beifein des megi- 3 Styra; für gr und Sand: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
laniſchen igi op 85 nach einer Anſprache des Geſandten, ſowie he 5.85—5.70. r Handel, Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen Teil und dit 
nach mehreren intereffanten 5 über die Entwicklungsmög⸗ — Nicht notierte ierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; fir 
lichkeiten des deutſch⸗mexikaniſchen Wirtſchaftsverkehrs eine deutſch⸗ ach. 2.75, Len an ner ae M. mir u a Me an Nr r > Verlag der 
i oſener Buchdruckerei u. Verlaasanſtalt ſämtlich en Roman 
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4 Köppel, Filet u. Valen- 18. Auf sämtliche Kinderwäsche Kombinationen 4.25 4 


"23. Schürzen 
für Damen und Kinder 


VER rm 


Von Montag, dem 2. Februar bis einschl. Montag, dem 9. Fetruar in meinen Kaufhäusern 
Billiger e weisser Waren. 


Eigene ra ON Sut at le Sr Poppel: 470 2 besonders günstig. 
a eee 232 Seiden floor 1.85. | 24 Unzählige pudere Artikel zu herab- 
Handarbeiten 20. Damenstrümpfe i gesetzten Preisen. 
fertige: 20% Rabatt a —.— Flor 2.00 zt Sehenswerte Schaufenster 
vorgereichnetp: 3 Seidene — — zt ae innendekorationen, 


Breslauer Messe 
15. — 17. Marz 1925, 


Grösster Warenmarkt Ost-Europas 
2000 Aussteller aller Branchen 


Besorgen Sie sich schleunigst 
Paß und Messe- Legitimation 
durch unseren Vertreter: 


Herrn Fritz Meyerstein ; 


Genieralveftreter d. Firma Rudolf Mosse, Poznań, ul. ‚Wroniecka 12 
Alle A uskünfte, Prospekte 
Wohnungsnachweis durch 


Messeamt, Breslau. 


Zweigniederlassung | 
Poznan- Posen 


Kemmapiug. Towarowa 21. 


Telegr.-Adr.: Fernruf 2945. 


Revisionsbeamte *. geschulte Monteure. 
jederzeit zur Verfügung. ö 


Großes Ersatzteillager. 


„Wratistamwia“- 
Häcksel- und ats 


er gin Got, eine Lan eee ei er 
e unt Laden- und Spelcherräume, Stapel» 
A upfätze verkaufen oder verpachten will, 


| ie * mage Aktienmehrhciten | von * Industriellen aters 
wendo sich vertrauens! oll a0. die Firma: 


h Y rot w — "Poznan, 


* ephon 33-90. * ut. Frodry 4, Telophon 33-9. y 
ise en dor oviellt. ae wird —— mG 


88 


Ev ie 
Vorträge 


ind Bibelßunden, ehalten von Geren ` diger 


tto Lenz, Lodz. ; (8 erſte Hypot 
pie il Jebruar ind. . — Rezemyelowa 12. beitswert 38000 $ 


ibelftunben beginnen n 
Uhr. Rebermann ift 1 die e 181 A N. 9968 aea 
Sat 


Einen eleganten 


a vc cise 


erfaufe ich ffir einen Schleuder⸗ 

preis } 

u Fr. Rataiczaka 3, 
J. Etage linis. 


E; Free enhet.. ‘UL 1 Kalk: tu sofort 
(Marep 40 41, 1 Etage S STABREY,. Berlin 113, 
iri. Bernhardint, Stolptsch, Str, 48. 


«+ Woner WEN — 


vom 21 Fanner Bis 7. ‘Februar 1925. 


fe Kinderhüte und Mützen Seldesjacketis.... jerat18,00 18,007, Damen-Strampre 2 
s Winter — Frühjahr — Sommer Ein Posten Blusen Baumwoll. Schwätz tise... I 
5 See ! il 3 4 a Serie I’ NONE wise. sevesss .... 450 | Flor baumwoll, Doppel-Sohle „...... f 3 2 , 
es EA Bele 12205 , nen, BO AU AM 4 
2 Sie M „ d e enen I Serie III 5 REN l a Seidenflor, prima Qualität n 4⁰ 3 
ao Be N een MIETE gigs de Serie IV» 13,50 » alle mod.“ 3 un. 3E 
F, 5 Serie nr en ee? Serie V Voile und Woilmaslinblusen. 16.50 Kunstseide, ohne Fehler -: on 
2 Sede With. cistern er, e dae tees cn, ee 18.50 | Wollene Sport- Socken 3.50, f H 
0 = Serie Vil 299294 en „„ „„ „ % „% „% „%„%%„„„ „ 144106 6 95 Serie VII Crépe de Chine, Weiss u. bunt 22. 50 Socken i Ga 
15 E Serie ER EEE SEEN . fe Damen- Wäsche igen mar- 9.75 — 1 
ee ey tone X Area on’ HERNO FEAR 555 Nur prima Stoffe — Solide Ausführung. Baumwollene-Doppelsohle .... . 0.95 a i 
= 208 erie „„ „ „„ „%„%„%„%„%%%%%%„„%„%„„ „ „„ „ doree le Tag “Hemden ER eee CA: 3,50, 2,95 75 Moderne FFF 4.4 ED i 
u | Hutblumen und Federn benden rise 980 7,95 8.00 Te . 0 ar, GEIST 2. AQ, 1.98 = ? 
2 Serie i BR ee eee, 0% Beinkleider . 838 6,80 4.50 2.95 Po sar wen r U. -Socken 2. 
DER —— mans a VE Manan Se a bin tn Poa SM — Herrenwäsehe und Krawatten Serie I eee Caer the eeeeeeeeeesee sees 9.45 1 ao 8 
ea (han erie vhs dna E EAE f ER) 2. wegen Rar der Anielung bis zur See II an ee 0.65 Mn 
» T peT TER, ihrer re te Hälfte ermässißt. Poe os se 
PYN 0 erie —— sr ne q — . ⁵ ! ̃⅛—àm̃— —.—. 5 ease í 
E D E Sai WRAS.. . BR Inländische und Wiener Trikotagen 2 
ce Kin de Ki fe kti „Luxus-Wäsche bedeutend ermässigte Preise. DE: 
a 2 8 er onfe on Pyi An 8 für Herren, Damen Damenpantalons triköffarbig ........ 255 — 
x Sweater — Anzüge — Kleidchen * Mama's — und Kinder. Damen- Pantalons, Seidentrikot . 6.5 1 
i 1 ; eerie A wee cece eH RED citie e . ts Schlafröcke, - Frisiermäntel Untertdeke, Bade F788: von 0 an . 
F Moryentmlitzen. Ria, roten Handschuhe. 1 = 
zu Serie AY s p s.e cm nme Pee 9 maa e Wäsche Serie 1 TEN * n 195 = 
a> i 7... ie eao A A mast 130 . a we te u N y 
T /// // Me, aki Parana ] 
* a 160 2 BESEIEN GT „ N 2 9 i ; 
8 Ein P en Korsetts 160 5358 157 2 a R t von Stickereien, Spitzen D 
— Serie 1 WERE NON TR Servietten, schöne Farben, Su 57 E este und 3esätzen | to 
verse An Eine grosse Menge von Waren, die im * 


Senne . r eee e. 85 | Handservietten, gestickt, 10 9% ermässigt. 


g 


Fenster unsauber wurden, unerhört billig. 


Serie Il——————— «. 8.95 
Hand- u. Brieftaschen 
im Preise ermässigt um 10 — 20 % 


in Posten Schürzen 


Damien- und Kinderschürzen 
Schulschürzen mit Aermeln 


Kostüme — Sweater — Jacken 


— zur Wiener und Pariser 
Modelle bis zur Hälfte im Preise ermässigt 


WIZA i MALUSZEK .. — me 


Aree Verkauf grösserer Mengen wird vorbehalten. Bau” Der Verkanf wird nicht — 


f 
3 


J 


aba sant, 5 


Suche se 1. April 25 


Anfang sſtellung 


auf einem Gute od. in einem 
Büro ufw, Have das Gynt 


cht wird auf Gut für bald refp. 1. Marg ältere, icht auf Hof, 2 4 
n 


; onni eogi hausleh hrerin (Fyz) ee a Seres 


S ſur 6 jahr. M Fortgeſchrittenen Stunden u. en GI e v e n EEE 
— zum 1. April 1925 IKtavier erteilt. Ang. unt. . 2560 a. d. Geſchäntsſt. d. Blattes. nafıum beſucht und abſolviere 
— «:L—w—— — — S E nn paige a Gehalt. Meldungen mit Lebenslauf d den Handelskurſus 


wer” Wi ſiſtent = Eine Stenotypistin, unter H H. 2618 an die Geſchäſtsſtelle d.⸗Blattes. * d ee wal 
pe etre aa cn Gute. Offerten 2 an e Diner Ron Deon tote — 9 sane zet 

9 upad erte 
nen menn "Oatetkanpeuaen Cm ege me ek, 


beherrſche ich zum T 
Gefl. Angeb. unt. H. 2584 
Richtbeantwortung imnerhuld 8 Tagen gleicht Abſage. = nn 7 — — et AON 
Borſtellung nur auf Wunſch. Wegen Wiriſcha — 45 Sabre alt, verheiratet von Jugend auf im In, mit guten 


an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
aftsändecung. fu Als Kinderfräulein 
Forstverwaltung für ihren disponiblen Sitfstöcher, 27 J. Zeugniſſen und la Referenzen, ſucht wegen Stillegung per | oder zum E lermen des Sau 
alt, und Gilfejager, 20 as alt, anderwethi ges Unters ſofort oder am 1. 4. Stellung Bin an ee Dis⸗ 
4 doniern Bes Gel wn choke unter K. 2622 an die 


Ex is ten 2 rier. Sutsfächeriele gore 


miu hohem Einkommen bietet ſich durch Uebernahme det ar ne aig tle 
Generalverkrefung cigs. oder Sigerttelle, |- Sägen Serle | 


Aelteres, beiletes Fräuteil 
aus guter Familie, das mit 
allen häuslichen Arbeiten, ſo⸗ 
wie Kochen und Glanzplätten 
vertraut ift möchte vom 1. 2. 
oder 1. 3. 25 einen Stadt 
oder mittleren Gutshaus» 
in -eventuell bei älterem 

errn, ſelbſtändig führen. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 

Anged. unt. M. 2418 an 
die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erb. 
—— — nd 


ſucht 
Gute 


Fe 
bei a e undet was 
d. Patent geich, groß Bedarfs artilelg für jeden niffen und La Referenzen eiter Firmen, bis jetzt in 
Haushalt, grundreell, verblüffend ey feloftindiger gn ee in ſucht wegen Stlliegung 


Taf Ara 
erb. unt. L. 2616 
an dis Geſchäftsſt. ds. Bl. 
. Bay vA e Staatsangehörige, auch der polit, Eaha 
Dejideautchtekk Zur Uebernahme ci er fofoct ober 1 ch Stellung. Gefl. An "y 
nach Grö ge ins re 90 37000 errete . B. 2621 an Se Jaa dieſes Blattes 


l N wir) mächtig und in jeder Beziehung Au e 
ort derfü at, Pure edlen. 8K AE 
Junger Ingenieur, 


fof ff unt. A. 2598 an die Geſchäſtsſt. DS. Bl. erb. 
Gitangesote unter X. Y. 2572 oo. Weigänsttelle d Blattes. 
en 
mit Sennmiffen im allgemeinen Maschinenbau. — geſtütz! 


z uche Se 1. April . 36. ep $ Na n Ha mi den Ang 
a Wirtihaitsajlllenten lang. 


eizband, 
ul. Wiaria rt 1. 
einer Unterstüzung. Erforderl. find 2—8 Jahre — 8. i . 
Praxis 5 poide, eng Gehalt n. Übereinkunft. Stiellengeſuche. f e O auf einem 


eee eee n 


instar. Ho ae iente Wiuſchutz⸗ 


„ Inipellor, 


der polniſchen 


— 


verher f 
eftüßt — ‘7 fue 


hf größerem in 8 
Gefallige Offerten erbittet 

Forberg, Brzöstow, 

poczta Gora, pow. Jarocin, 


Landwirt Deutſcher ſucht 


ae 


utem Hauſe zur Ci 


Kontoristin . 17 0 


(perf. aware mehrere Jahre praktiſch fijo 
geweien, ſucht Stellung per ſofort oder pater. An⸗ 
gebote unt. al a d. Gei Pe d. Bl. erbeten 


Offerten unter J. 
an die Geſchüfts ſielle tee 
Blattes erbeten. 


N mit dem BR: ſowie Ausarbelten u ‘te prache in Wort! auf m Gut mit in: — van, 
von Grubenhols vertraut find — en SER, magu erRftofige wane chaft wig 3 Mon url f eee ee 
am , Guide. ere ungsteicher höherer Beamter. ‘ ö i 
sofort gesehn! EEES E 


und den Handelskurſus bei 


— — aN 
Intellig. verh. Ju Sten oly) Í S i | N, m ith A arkigi ý k 


ser a t wegen Pare ra j 

But allerin unter kr st ies Millergerelle, an bl . 7 4 fer aa 55 - As Swan rt. Buch⸗ 

oder AW 11 von ſoſort] deutſch und polis) rechend, Buchführung, oder ung, Stendgrapbie n. 

Tüchl. f hig Pow iol pét- had per Diane Rec aai es eny Stunden iaglich fich nun im Kontor weiter aus⸗ Schreibmaichine Int ses 


— è Bor =A auf eigene] Stellung, wenn mogli bauer! a — un bilden wil wird für bald od.] geläufig; ebenſo Ror- 
i il ng iis Daninhathie ji Seige Arbe hen ipäter gegen zeitgemäße Ver⸗[Leſponden a 
1 5 tary Angehoie unt. 9258 BANHE Angeb. unt] Gefl. Angeb. unt. G. 2452 


Buide ten unter G. 9. 70 u. d. Geſchäftsſt. d. Blattes. | 1 gut ik Geſchäftsſteue ds. Bl. erbeten. 


welche amer. Journal führen rr wenn möglich der poln. Un 
Sprache in Wort und Schrift mächtig mit 10 Sbencgrapble 


und Schreibmaſchine vertraut. per ſofork rejp: Gefällige Angebote unter Wilhelm yr die Gefdajis- | B. 2585 an die G 
} Í 3 5 2 ble- Geith n (Mt U. 3. 2570 an die e Geſchäßtsſt. an die Geſchäftsſtelle dieſes 
gesucht. Offerten unter Verfügung von Zeugnis abdui te IE 2589 5 oe iisi. N i iapun Gi 4250 83. felle b ieſes Blattes erbeten. dieſes Blattes erbeten. Blattes erbeien 


und Gehaltsang. u. IM we p- Ohak, d. Bl. erbeten. 


$ J &- 


— Doener Tarot: 


aM. — 


Nach beendeter Inventuraufnahme 


Imventur-Ver Kauf 


Otto Thon, 48888 109. 
Parks, Garten und Ohsiplanlagen 


träge — jedes Schelſten 
Zur Frühjahrsaupflanzung empfehle: wi * u das 
Obit: und iergehölze, Wald: konte . 1 
pflanzungen, w winterhart rte ®lätenftauben. —ç 2 2 Gesc el 
— * oszez, ul. Sniadeckich 4. 


/oznan, ul. Wiazdowa 


Juchs⸗ 


fojort zu 


Winter-Ulster . . . + 49—; 45.— 36—,; 29.00 
Winter-Ulster woll. Flausch. . . . 65.—, 59.00 
Winter-Ulster feinste Qual. . 


.8.—, 78.—, 72.00 


Frihjahrs-Ulster 
(engl. Dessin) 


. 42.—, 36.—, 29.50, 26.50, 24.50 


Herren-Anzüge .... .36.—, 33.—, 29.50 13.50 
Herren-Anzüge 


gute Qualität . . 75.00, 65.00, 58.00, 52.00, 45.00 
Herren-Anzüge feinste Qualitt . . 95.00, 85.00 


Auf nicht angeführte Artikel 10 15% 


Winter-Joppen auf warm. Futter 


Beinkleider. in Streifen . . 14.50, 12.50) 8.50, 6.90 


Einzelne Westen Car tie) 3.95 
Loden-Peler inen 24.80 
Pelz-Abteilung 
Sport-Pelze für Herren von 250.00 
Geh-Pelze für Herren (dunkle Bezüge) . . von 450.00 


Damen-Sport-Jacken ...,.... von 225.00 
Damen-Seal-Mäntel ang) . 450.00 
Pelzkragen Rene al er WORE 0 
irmiassigung. 


Damen-Konfektion 


Winter-Mäntel, aus gutem Flausch 
9.—, 9.—, 89.—, 49.—, 45.—, 


Frühjahrs-Mäntel (engl. Dessin) 29.50, 24.50, 19 75 
Frühjahrs-Mäntel, aus gutem er . 49.50, 39 50 
Kostüme, neveste Mode . . 78,—, 65.—, 59.00 
Frott6-Kleider ... v2 K 22225 8, 19.50 
Seiden-Tricot-Kleider ..... 48—,39— 24.00 
Voile-Kleider, in weiß und farbig 39.—, 35.—,- 29.00 
Loden-Pelernen „„ „„ Zh 


Auf alle anderen Artikel 


Blusen aus Ze fie 
Blusen-Barchend ..... 
Blusen-Flanell ....... 
Blusen, reine wollene 
Blusen, weiß Voile... 


. 14.95, 11.95, 9.95, 7.95 
Blusen Crep d’chine 9495 
Blusenröcke, einfarbig und gemustert 8.50, 6,95, 5.95 


Schlafröcke in Satin und Flanell 
29.50, 22.90, 17.95, 15.95, 7.95 


„5252 „„ „% „„ od’ 95 


Matiné in Flanell 
% Ermässigung. 


Herren-Artikel 


Herren-Hüte, nur neueste Formen. 
Wollhüte 1250, 1050, 8.50, 7.50, 6.90, 4.90, 2.60 


Echte Haarhüte, Italienisches Fabrikat. 138.50 
Haarhite in bester Qualität... ...... 1850 
Weltbekannte zusländische Marken. 
Wollhüte „Wilke“ Ce 0 Beas. 6 8 6-6 11.50 
Haarhüte „Wilke“ .......6¢622.. 1950 
Seidenplüsch „Wik 359.80 

Echte „Borsalino und Lazzaro“ .... 


Nur neueste Formen. 


Sportmützen eigener Fabrikation 
Herrenmützen 

4.95, 4.50, 3.95, 3.60, 2.95, 2.75, 2.35, 1.95, —.95 
Knabenmützen 3.65, 3.15, 2.80, 2.45, 2.20, 1.65, —.79 


Blaue Schülermützen 325,......... 245 


Oberhemden, weiss u. farbig 12.75, 9.80 765, 6.90, 3.90 
Kragen Leinen 4 fach, nur neueste Formen in "allen 


Weiten. . ee ee te ee 
Weiche Kragen — 65, —.48, CR EA S Dur Sir mr vv 1 


Auf nieht angeführte Artikel 10 %% Ermässigung. 


Trikotagen 
Futterbeinkleider (Grösse ). 5.90 
Futterhemden (Grosse 9 690 
Futterwesten 


Krawatten 
Seid. Selbstbinder 5.50, 4.50, 3.95, 3.25, 2 98, 2.28, 1.45 


Seid. Diplomatenbinder 2.75, 2.25, 1.75, 1.45, 1181 


Seidene Diplomaten .. 145, 1.15, —.95, la 
Seidene Regatts .. 278. 2 
Handschuhe. 
Herrenhandschuhe „Nappa“ Leder 


Reit- und Fahrhandschuhe, Leder, see 50 


Herrenhandschuhe Glace und Wildleder. . 8.90 
Damenhandschuhe Glace und Wildleder 

farbig, weiss und schw ard . 680 
Damenhandschuhe „Nappa g).. q 7.50 


Hosenträger (in Gummi, und Band) : 
2.95, 2.65, 2.15, 1.95, 1.35, —.85 


W 
Für Herren in weiss u. farbig —88, —.78, —.68, —, 
Seidene Taschentücher. N 


- Damen-Hüte, ıetzte Saison, bis 50°, ermässigt. 


Herren-Schnürschuhe, randgenaht. . 7, . . 19.90 
5 Goodyearwelt .. 23.90 
„  Halbschuh (Shimmy) ) 1.90 
Damen- Schnürschuhe (Shimmy) . . 17.90 


Damen- Gamaschen 2,90. — Schneeschuhe 11,75. — "Wand Hausschuhe für 


Schuhwaren 
Damen- Schnürschuhe, engen Of aE. ES 9.90 
„ Halbschuhe, farbig .........: 950 
” 20 schwarz randgenäht , ki, 13:50 
Lack rt DR FETTE 21.50 


29.—, 24.—, 12.50 


Ballstrumpfe, seid, Flor, in allen Parben 


„ 1.50 
Herrenhandschuhe „Nappa“, Led. a. warm. Futter 0 


0 Bunte Weste 
Herrenhandschuhe , Nappa“, Leder a. Pelzfutier 13.50 | 


von Montag, dem 2. Februar d. Js. 
Herren-Konfektion 


Knaben-Konfektion 


Mäntel. ......2.....28—, 21.—, 18.50, 9.50 
Schul- Anzüge . 1080, 9 50 
Matrosen-Anzüge, bunt. 16.50, 15 50 
Knaben-Sacco-Anzüge i 
{kurze Hose) . . 25.—, 24.50, 19.50 
ween e 
Hose)... : .. 39.—. 33.—, 22.50, 24.00 


Jo en-Anet © auf warm. Futter 
Er a 22.—, 21.—, 18.50, 17.50 


Knaben-Joppen auf warm. Futter 13.90, 9 50 
Spezial-Abteilung: Stoffe 

2. Eingang: Stary Rynek 95 
Stoffe f. Herrenanzüge, 1.40 m breit. 


Feinste Kammg.-Stoffe für Anzüge. 
Zutaten und alle Schneider- 


5.85, 5.20, 3.90 


18,—, 15.00 
rtikel. 


Sweatr (Westenform ) 16.95, 8.95 
Sweatr, lange Form . 23.95, 18,95, 16.95 
Damen- Wäsche 
, une a te 


Beiäkleider foc Visa... 26 
Kombination 2.80 


Schürzen für Damen .. 19.25, von 420 
Schürzen Re Kinder 8.20 — 2.90 
Kinder- Konfektion 
Kleider in ee von 13,25 bis 4.10 
Kleider in weiß und farbig. . 16.50, 10.50, 8.95 
F111 2.95 
Mäntel (Winter und Sommer). 7.90 
Für Damen in weiss und farbig 
2.78, —.68, —.68, —48, —.32 
Kindertaschentiicher............ —28 
Gummiwäsche. 


. . .. 


oe e+ © + 


Oven "9. Shieh 8) 


Kläppchen-Kragen 


—.— zumlege- Kragen 
schetten 
Vorhemden . 


Manschetten-Knöpfe eceee . —.65, — 46, —35 
Damenstrüm 
schwarz und farbig . . 2.65, 2.25, 1.45, 120, —.90, —.78 
2.95 
Herrensocken, 


schwarz u. farbig aa 2.56, 2.25, 1.20, —.89. —.79, — 59 
— erurpekuig een 11.90, 9.90 


elven ae RE aie 8.25, 6.9) 
Damen, moderne 9 2 . 90 790, 6.50 
Damen, mit graden Krücken . . . . . 990, 8.25, 6 9 
Herren-Pyjamas, 

aus engl. Saun und Zepfir . . 44.60, 42.00, 38.50, 24.00 
Reise-Decken, aus Plüsch 


und Wolle . 49.50, 38.50, Geo 29.50, 27.50, 22.90, 19.50 

Auf nieht angeführte Artikel 10°/, Ermässizung. 
Seriel....... 225 

‘Damen-Ballschuhe, Brokat e... P... 1350 

Kinder-Sehndrschuhe, e ee UD 

"Hg. „ 13.00 

Knüben- Schnürschuhe, 89 % . 13 90 


Damen und Herren 5,90. — Gummischuhe. 


eee Auf alle anderen Qualitäten 15% Ermässigung 


Jausbil 
D * 
Es iſt 


Neuanlage u. Amgeſtaltung von 


Eiſen 


lib . 
Witterung 


Max Wurm, Meme . 


Ii b 
Fuchs⸗ 


— nn ene 


Wer hit mil? 


Mehrere tüchtige und ftreb-| g 

fame, aber völlig mittellose 

Dee ihre Lehrer⸗ 
— 


rc icht des Deutich⸗ 
tums hier, fie nicht 
Wege im Stich zu laf Be⸗ 


artha Schnee. 


Suche zu taufen fillbernes 
Eßbeſieck für 12 Perſonen, 
oder einen kompletten 
Silbertaiten, auch in 
dieſer Größe. Ferner eine gule 
ſchwere goldene Herren- 
Remonfoic - Taſchenuhr. 

Offerten ſind brieflich mit 
Beſchreibung und 
Preisangabe unter 2567 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 


— — — 


ebammeſ 


ozuan, Zentrum. 

Damen finden liebevolle Auf⸗ 

nahme in diskreten Angelegen⸗ 

heiten. Perſönl. Anmeldungen 

Romana Szymaristiego 2 

(früher Wieneritr.) eine Tr. 
l : 


win ollenden, 
t geholfen wird. 


halbem 


——— — 


äußerſter Anfang | 


gut . zu verkaufen. 
Angeb u. M. 2441 an d. 
Geſchänsſt. b. Blattes erb. 


Sonntag 
mittags 12 Uh hap RR. Den 


Mienen 


Bat. der tons — 
. op = 8 3 rane 


Verband des Buferoenmleunereing Poznat. 


Jeden Sonn- und Feiertag 


f|Familienkranzchen| 
musikaliseher Unterhaltung ra Tanz. 


Es ladet er 
Fi. Schroll, Grunwaldzka 1. l 


Tow. Akc., früher Rudolf Petersdorff 
POZNAN, Stary Rynek 95-100. 

Von Monta 
zugleich Ausverkauf in unseren 


— —— — . — 
Filialen — u Grudziądz, 


dem 2. Februar 


ny möbl. Shine, 


ennig, Poznan, 
temiradzkiego = T. 


Möbl. Zimmer 


che. 
Pozmasi, Skar Skarbowa 15 II. 


2 leere Zimmer 


Gefl. O 
an die Gej äfts st. 


einfaches Logis 


Nachmittag 5 Uhr: 
A. 2565 an die Geſchaſtaſt. 
Blattes erbeten. 


Nähe d. Botaniſchen Gartens, 
per ſofort zu vermieten. eventl 
zuſamm. od. getren t. Näheres: 


u vermieten ohne Betten und 


in gutem Hauſe jucht alleinſt. 
— sha Dame möglichſt im 


Off. erb. unt. 2150 
ds. Blat tes. 


Lehrer, 50 Jahre alt ſucht 


gegen Unterricht auch in Me- 
fit und Latein. Meld. unter 


| kauf 5.5 tha 


Wir haben aus unseren Lagerbeständen große Warenmengen ` 


ni in nur brauchbaren Qualitäten mi 


hedentender Preisermäßigung e 25% -x bereitgestellt | 
Le Meble un DEANS bare 1 | 


** > 2 


15 A Spielplan in Großen N 


Teer Verke 


Die Derlobung unserer Meine Verlobung 


i E o Sonnabend, den 31. „1 „Legenda Baliyiu“. 
ältesten Tochter mit Fräulein Sonntag, den 1. 9 — 3 Uhr i in 
š k der Unterwelt. 
Mar IC Maria Bitter Sonntag, den 1. 2, abends 7% uhr Salta“. 


Montag, den 2. 2. „Mignon“ 
Dienstag, den 3. . „die iuſtigen Weiber von 
u 


Bi 
mittwoch, den 4. 2 „eaim“ 
Donnerstag, den 5. 2. „Aida“ Gaſiſpiel M. Sowilgki. 
Freitag, den 6. 2. „Legende Baltgtu“ 
Sonnabend, N aad: „Die Jüdin“, Gaitipiel M, 


ow 
Ey | Sonntag, den 8. 2,3 hi „Arntowiacy i Gorale* 
sonntag, den 8., 2. 7% Uhr: „Boheme“ 

montag, den 9. 2. „Tannhäuser“, letztes Galt 
fpiel Sowilsti. 


mitddem Son dwic Herrn Jochter des Riter- ies 
Otto Reygars gulsbesitzers Herrn ES 


Hermann Biter und 
Leutnant a. D. im Sls.- b 


3 | seine li 
Sothr.FuBariilletie-Rat. eadh 1 
Nr. 16, beehren wir uns] 2 AT9arele, geb. 
anzuzeigen. Sarrazin, beehre ich 


Bermann Sitter ; mich anzuzeigen. 


Darius lornerPoznafi Mae Wolnoei 8 


Telephon 3408 und 4088. 


u. Frau Margarete Otto Reygers. ||% , j 
geb. Sarrazin. NA ER BEE EA Si AE EN 2 SS 1 : 
Nagradomice Bork (Westfalen) | Oe ASME SEM Wa ER AO Tg > 8 1 10. Februar 
im Januar 1925. im Januar 1925. * 3 ee Einziger Lustiger Abend 
’ Bin Käufer für 


Senff-Georg! 


Das lustigste aller Schlagerprogramme: 


Trotz alledem und alledem!“ 
er den Riesenerfolg in Berlin schrieb u. a.: 


Berlin. Deutsche Allg. Ztg.: „Glänzende Mimik und 
außerordentliche Vortragskunst, der niemals eine 


>|) TIICHFRSCHNTZEL-KURTOPFELFLOCHEN I 


KAonditorei Er HGH zur prompten und späteren Lieferung. 
tr, p L 
Mieczysiaw Bachorski 


— Pointe entgeht, sichern Senft- Georgi eine Wirkung, 
Bestell- und Versandgeschäft > A wie sie kaum ein zweitor unserer heutigen Vortrags- 
Sour ari Fa ZTR VER zag 5 Miyns ge . künsler zu erzielen vermag. — Senff-Georgis Ruf sichert 


edem seiner Abende eln ausve kiites Haus. 


f; pA 5 ei . A erlin. Der Tag. S.-G. zaubert beim lebendigen Vortrag im 
Fr.Ratajcsaka 39 Tei.3228 Fr. Ratajczaka 39 © Telepbon 2269-5078, :—: nn : „Embach“. Laufe üAbende Hianderte Komischer Gesialton en 
mt „Das Publikum kam aus dem Lachen nicht heraus.“ 

a | 3 Karten in der 


a u 
Behagi. Aufenthalt 


Evangelischen Vereinsbuchhandlung, Posen. 


5 5 h i 
Fapfrüchtel eueren 


in Gnesen, 


5 : : 1 einen . ſuche ein es -Haus $ ß 
In Schlesien 8 a3 < Geschätis- Han pui stk 
folgende ſchöne Land- 


j ſtelle), großes Gebäude. mit 
güter zu verkaufen: 1500 Mor gen g Laden, Wohaung, 3 gr. 
A/19. Ferri. Gut m. ca. ale und Nebengelaß. Laden, 

800 Morgen gut. bei vollſtändiger morgen Wohnung, 2 Säle u. Kammern 


Boden, gute maſſ. werden für Käufer frei. Preis 
Gebäude, Wohnbau Jozef Stark, Poznan, 13000 Mark bei 8000 bis 


Belegte Brötchen 


Erstklassiger Kaffee Pasteten 


Bouillon in Tassen 
Frisches Gebäck 
zu jeder Tageszeit 


Weine, Biere u. Liköre. 


. 11 Zimmer, lebend. ul. Dinga 4. Tel. 2760. 10000 Mart Anzahlung. e 
Snd.:45 Stck. Rind- | i ; i (Lederwarengeſchaft kann Über» tete r ee abends 
bieh, 11 Pferde, toles Gebrau fo Geige nommen werden. Lage gut ee uzkirche 
Inv. überkomplett FEVE $ da in der Stadt). , 
2 gr. Dampfdieich- f| gendi für erwachſenen Schiller Otto Schwarz 9 Sonntag, d. 8. 2., nachm 
faye; Pr. 309000 fI pajiend. Sattler u. Taſchnermeiſter friſche n ne Lis V; Kreuzkirche 
Mark Angat hlung J Offerten unt. 2530 an bie Martliffa, Kreis Lauban 
om ack Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. (früher in Oftrowo) j 
| | aumen 
500 Morgen groß, — — Baderſtrade 265 (Schieſien) r ire U- 
Weizenboden, gute 
Seiki e Landwirisehälf Landwirtſchaft, Brüſſeler 
12 Zimmer. Lebend. 9 
e Ind.: 42 Sick Rind⸗ 9 137 Morgen, inkl. Wieje, Acker 
eee 9 5 „ 67 Morg., dazu 25 Morgen] und Wiese gui, te e Ein Ri en 
K AROL RIBBECK Schweine, kompl. tot. [ Pacht, ift mit vollem lebenden u $ Eb gute Be f 
Preis: 250000 $ ‘ ärje, due, e 
Jnhaber: ALEKSY LISSOWSKI en an : u 95 ns eee 4 1771150 ſämtliches totes ehr und Chicorée, Gesang-Soli, Orgel, Violine 
Tel: 32-78, ‘eae ard Pocztowa 23 } Ey 


a capella - Chöre, Bach, ‘Tay 
tini, Beethoven, Cornelius 
Brahms, Herzogenberg. Ein- 


Kopfſalat, 
Bieichſellerie, lt feng 4 2, 1 F. ff. 


Logierhaus bei ‚bei Wolbenberg, R M. N M. ‘ 
in Bad Salzbrunn, viertes P d IN 
Haus vom Brunnen, 20Bimm. Landwirlſchaft Blumenkohl 1 ev. Vereine 
guter Bauzuftand, aller! Rom: paige 1 33 


125000 Mark. 
Schönes Gui m. 
ca. 135 Mrg., ſehr 
guter Boden, moſſ. 
Gebäude, leb. Inv.: 
4 Pferde, 11 Stück 
Rindvieh, mehrere 
Schafe u. Schweine, 
kompl. tot. Invent 
Preis: 65000 M. 
y = J Anz. 40000 M. 
eee eee eee eee, 8/47. ien Land- $ 


wiriſchaft m. ca. 
90 Morgen, guter 
Weizenboden, davon 
31 Mrg. Wald, ½ 


f ehr reichliche Erntevorräte, 
d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. eo Sey zu verkaufen. 


Mar Hebbe, Arügergrund 


Geer. ! 


hehe 
sämtliche ausl{.ıdische Weine 
Champagner 
Aus- und inländische Liköre 
Rum Arrac Cognac. 


2000—3000 Ztoiy 
ſuche gegen erſtklaſſige Sicherhen 
uw njen auf ein halbe 
Jahr. Zinſen im voraus zahlbar 
Gefl. Off. u. 2507 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


fort 9—10 8. eingerichtet, viel] 94 Morgen, mit tot. und leb. (os Clo i. 


Nebenräume, Hinterhaus, fir | Inventar und Ernte, gute Gee 
ledes Geſchäft geeignet. f | bäude, bei Nentomil hel, 
Garten, wegen Geſchäftsuber⸗ zu 3 Gefl. BI. 
nahme verkäuflich. Wohnung unt. K. an die Geſchäfts 
— irei. Anzahl. 20 Mille. ber Rreisgeifung in Nowy Poznan. 
A Pfeiler, Bad Salzbrunn. | Tomysl erbeten. ’ 
5 LOTT NS ulica Gwarna 15. 


Bam baldigen oder ſpäteren Antritt wird gefucht: 


mit Garten und Pferdeſtall und ein Fleiſchereigrund⸗ Maude e 
ſtück mit elektriſchem er der Provinz Poſen leb. sin: 2 5 i ¢ on or ll, 
(Kreisſtadt) ift nach Deutſchland zu vertauſchen 6 Stück Rin vieh. Ger 
ober zu verkaufen. Offerten unter M. 2624 an kompl. dot Juden. (der polnischen und dentſchen Sprache in Wort sA 4 de ab wo elgg Al 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Breis: 38000 M Schrift mächtig, Ar wt der ae nk 
ia na. 15 20000 Di. [kommen vertraut, perfekt in Buchführung, Lohn- er Q ( tq 4 { 
A/16. $ M — 
. P hen Eier de, 99 eth cn, 260 Morn. ee ioie mit allen a Ay enge Kontor⸗ Deut ll N mo Ur, 
ii Nahe ie Pagaden mit Bree unt. P. 2631 an d. Ge⸗ Decal. Wohn. PS, wi. fann nod im Mtg beſichtigt werden. 


Johannes Linz, Maschinentabrik 


lentes taſtelle dieſes Blattes erbeten. enth. 11 Zimmer Rawicz. 
leb. Inv. komplett. 


Motorpfl. vorhand. 


Pr. 100000 R. M., 
an e Anzahl. 50—60 000 
BR Mark. 


Um einen ſchnellen Mb- 
ſchluß zu erzielen, emp⸗ 


ziehlt ſich ein ſofortiger 
Beſuch in meinem Büro. 
Kaufmännisches Yerkaulshivo  & 
„Regina“ b Inh. Baul fl T ato pojeli in Stenopgraphie und in Stenopgraphie und 
Höhne, $ el och h N Junge, ev. Dame, Schreibmaſchine, erfa ren in 
0 parrtere in er in, | ity ap EEAS Bi allen ogee, etwas peli feit 4 Jahren in einem 
Nähe Lützowplatz, ift mit einer ähnlichen in Polen am Platze und weiterver- ] Saatgutgeſchäſt tätig 55 er og Stellung, ſucht zum 
zweigte Verbindungen über 
zu tauſchen eee || Stellung af ien Lane as Sekretärin 
9 andelsgerichtl. eingetrag. f mit Familienanſchluß. Selbige wäre nicht abgeneigt, ſich etwas 
Offerten unter K. 2547 an die Geſchüftsſtelle dieſes irma. un Haus halt zu betätigen. Gefl. Offerten mit Gehaltsanaabe 
Blattes erbeten. *. — an die Expedition des Blattes umer Nr. 2629. 


M. Appelt, Dane und Mibellſc ere. 


Rogozuo (Wikp 


Junger Kaufmann 


mit mehrjähriger Bant- u. Büropraxis, geftfit auf prima 
Zeugniſſe, beider Landesſprachen mächtig, ſucht 


Stellung. 


Gefl. Offerten an „Par“, Aleje Mareinkowskiego 11 
unter Nr. 4,266. 


~ — 
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— — nn x 


